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Beginn der großen dritten Schlacht
wird von ihrem mililin, 4. Juni. Der „BV. Z.“gen r Mitarbeiter geſchrieben: Nachdem die gro ß e

t chlacht im Weſten zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt
g iſt bereits jett Klarheit vorhanden, daß neue Vorbereitungen
zu ein

dern und Wytſchaetebogen, ferner vom La Baſſé-
Kanal bis zum Südufer der Scarpe Kampfhand-
lungen großen Stils zu erwarten ſind.

Genf, 4. Juni. Die Pariſer Fachkritik geſteht nach dem
gyoner Nouvelliſte“ zu, daß der franzöſiſche Angriff
m der Aisne und in der Champagne endgültig zum
Stillſtand gelangte, ohne daß es der verbündeten Heeres
ſeitung gelungen wäre, die zur Weiterentwicklung der Offenſive
jotwendigen Punkte

reichen
ſchen Operationen

Ruſſen,
Gegenoffenſiven des Feindes ſeien.

des großen Schlachtfeldes überall zu er
Zugeſchrieben wird die Hemmung der engliſch franzöſi

in erſter Linie der Untätigkeit der
deren weitere Folge immer häufiger werdende

Karlsruhe, 4. Juni. Der „Zürcher Tagesanzeiger“ er
fährt von beſonderer Seite: Jn den letzthin in Frankreich abge
haltenen Konferenzen wurde hauptſächlich der Mannſchafts-

Von franzöſiſcher Seite wurde darauf auf
daß Frankreich ſeine verfügbaären Mann-

ſchaften unter den Waffen habe und auf neues Material nicht
England müfſe für Erſatz ſorgen.Auch Haig dringt auf ſchnellſte Durchführung der engliſchen

Berlin, 4. Juni. Der „L.-A.“ veröffentlicht eine Unter
ſeines Berichterſtatters Carl Rosner mit dem neuen

hauſen führte darin u. a. aus: Wir ſtehen im Kampfe und
Aber wir müſſen nach dem Willen unſerer

Eine Friedenskonferenz iſt heute
kaum anders als die Konferenz zur Feſtlegung eines Handels
vertrages mit vielen Punkten. Heute ſchon ſeine Wünſche und
Nichtwünſche nennen, während der Feind noch kämpfen will,
würde uns nur als ein Zeichen von Schwäche bedeuten und würde
uns dem Ziele einer Verſtändigung eher ferner als näher rücken.
Bereit ſein iſt alle s. Wirſind es zum weiteren
Kampfe und ſind es zum Frieden. Beides wiſſen unſere
Gegner.

Ueber 12700 Gefangene an der Weſtfront

ſind friedensbereit.

Die Engländer behaupten nach einem Funkſpruch vom
bei den Kämpfen „in derſie hätten im Mai

Schlacht“ und bei „kleinen Unternehmungen“ 3412 deutſche
Soldaten zu Gefangenen gemacht, darunter 68 Offiziere.
Ferner an Beute: 1 Feldgeſchütz, 80 Maſchinengewehre und
21 Grabenmörſer.

Demgegenüber haben die deutſchen Truppen nach
amtlicher Feſtſtellung im Mai an der Weſtfront
237 Offiziere und 12498 Mann an Gefangenen
gemacht und 211 Maſchinengewehre, 18 Minen-
werfer, 434 leichte Maſchinengewehre bezw.
Schnelladegewehre und 3 Geſchütze erbeutet. Allein an
der engliſchen Weſtfront wurden 2500 Gefangene und rund
60 Maſchinengewehre erbeutet.

Der Aufruhr in Kronſtadt
Berlin, 5. Juni. Der in Kronſtadt herrſchende,

gegen die Einſtweilige Regierung gerichtete Aufruhr flößt
den Pariſer Blättern große Beunruhigung ein. Man befürchtet
eine Spaltung des Miniſteriums Lwow. JnTiflis habe die Bewegung für die Wiederaufrichtung des
Zarentums an Ausdehnung gewonnen. Die gemeldete Ver
haftung des Großfürſten Nikolai hänge damit zu
ſammen, doch ſcheine die Verhaftung nicht in Tiflis ſelbſt vor
genommen zu ſein.

Petersburg, 4. Juni. (Reutermeldung.) Die Mi
niſter Tſchernow und Tſeretelli haben ſich nach
Kronſtadt begeben, um mit dem dortigen Arbeiter undSoldatenrat zu unterhandeln.

Berlin, 5. Juni. Laut „V. Z.“ ſei die Einigung
mit Kronſtadt, wohin ſich zwei Miniſter begeben
hätten, um mit dem Arbeiter und Soldaten- Ausſchuß zw
verhandeln, gel ungen.

Ernſte Unruhen in Petersburg
Stockholm, 4. Juni. Der Londoner Berichterſtatter von

„Dagens Nyheter“ meldet: Nach in England eingetroffenen
Schilderungen der ruſſiſchen Zuſtände häufen ſich in letzter Zeit
die ernſten Arbeiterunruhen in bedenklicher Weiſe.
Die Straße wimmelt in Petersburg von erregten Volksmaſſen.
Vor allem vor den Brotläden ſtehen immer längere Reihen von
Menſchen. Viele warten ganze Nächte, um etwas zu bekommen.
Raubanfälle ereignen ſich oft. Jn Petersburg verlangen augen
blicklich 40000 Arbeiter den ſechs ſündigen Ar
beitstag, 6000 Handlungsgehilfen ſind ausſtändig,
weil ſie ihre Löhne verdoppelt haben wollen. Viele Läden ſind

bungspläne. Lloyp George, der dieſen Plan billigte,An ter vas Dkgernis aeh Werrgls es rerigken
werde, um auch von dort ſo ſchnell wie möglich Unterſtützungen
herbeizuführen.

W

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 5. Juni 1917,

Weſtlicher Kriegsſchauplah

Heeresgruppe Kronprinz Ruppkecht
Die Lage an der flandriſchen Front iſt unver-

ändert. Jm Wytſchaete- Bogen und in den Nachbar-
r r ſteigert ſich ſeit Tagen die Artillerie
ſchlacht am Nachmittage zu äußerſter Kraft und
W bis tief in die Nacht an. Zur Feſtſtellung der feind
ichen Feuerwirkung vorſtoßende Abteilungen ſind ſtets zu

rückgewieſen worden.
Nahe der Küſte und zwiſchen La Baſſse- Kanal

und der Straße Bapanme-Cambrai war auch geſtern
an mehreren Stellen die Kampftätigkeit lebhaft. Hier
e gleichfalls Vorſtöße für die Engländer ohne Er
gebnis.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Längs der Aisne und in der weſtlichen Cham-

pagne hat ſtellenweiſe der Fenerkampf wieder zu
genommen.

Bei Braye wurden zwei nach ſehr ſtarker Vor
bereitung durchgeſührte nächtliche Angriffe unter
ſchwerſten Verluſten für die Franzoſen abgeſchlagen.
Oeſtlich der Angriffsſtelle holten eigene Sturmtrupps Ge
fangene aus den feindlichen Gräben.

Heeresgruppe Herzog Als recht
Nichts beſonderes.
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Bei günſtigen Wetterverhältniſſen war an der ganzen
Front bei Tag und Nacht die Fliegertätigkeit ſehr
rege.

Jn Luftkämpfen und durch Gewehrfener ſind
geſtern 12 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
worden, durch Artilleriefernfeuer ein Feſſelballon.

Leutnant Vo 8 brachte den 32., Leutnant Schäfer
den 30., Leutnant Allmenroeder den 24. Gegner durch
Luftangriff zum Abſturz.

Auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplahß

iſt es bei vielerorts auflebender Gefechtstätigkeit zu größe
ren Kampfhandlungen nicht gekommen.

Mazedoniſche Front
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Neue N-Bootserfolge
Berlin, 3. Juni. (Amtlich.) Jn dem Sperr-

gebiet um England ſind vier Dampfer und
zwei Segler verſenkt worden, unter denen ſich der
bewaffnete engliſche Dampfer „Middleſex“ (7265 To.)
befand. Größe, Name und Ladung der übrigen verſenkten
Schiffe konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Ein öſterreichiſches Torpedoboot geſunken
Wien, 5. Juni. Amtlich wird verlautbart: Jn der Nacht

vom 3. auf den 4. Juni wurde in der Nordadriag eines unſerer
Torpedofahrzeuge von einem feindlichen Untereebvottorpediert und iſt geſunken. Der größte Teil

Bemannung wurde gerettet. Flottenkommando.
Wilſons Botſchaft an Rußland

Bern, 4. Juni. „Petit Pariſien“ meldet aus Waſhing-
ton, die Botſchaft Wilſons an Rußland ſei am
2. Juni abgeſandt worden. Jhr Wortlaut ſoll demnächſt
veröffentlicht werden.

Die Stockholmer Beratungen
Stockholm, 4. Juni. (Meldung der Schwediſchen Tele-

graphenAgentur.) Die Beratungen zwiſchen dem
holländiſch-ſkandinaviſchen Ausſchuß und
den Vertretern der deutſchen ſozialdemokrati-
ſchen Mehrheit haben heute begonnen und ſind nach
kurzer Dauer auf übermorgen verſchoben worden.

Recht ſo
Darmſtadt, 4. Juni. Die „Darmſtädter Zeitung“ teilt

mit, der Großherzog habe beſtimmt, daß der Namenszug
auf den Achſelſtücken und Schulterklappen des Leib Dra-
goner- Regiments Nr. 24 „Nikolaus“ zu entfernen und durch
die Regimentsnummer zu erſetzen iſt.

Bevorſtehende Kampfhandlungen großen S

m

u

til in Weſten

Grundöfragen zum Hrieden
Von beſonderer Seite wird uns ge

ſchrieben:
Nach den langen Kriegsjahren und den ſchwerenOpfern tritt die Sehnſucht nach Faleden hervor. Jn vielen

Kreiſen unſeres Volkes verbindet ſich damit eine falſche
ffnung. Man glaubt, daß alle Schwierigkeiten des Ver

ehrs und der Volksernährung mit Eintritt des Friedens
ſofort behoben ſind. Die einfachſte Ueberlegung läßt er-
kennen, daß dies unmöglich iſt. Die Lebensmittelknappheit
hält die Gemüter am meiſten und unmittelbar befangen.
Man fragt ſich nicht, woher der Zuwachs an Lebensmitteln
bei Friedensſchluß plötzlich kommen ſoll. Alle Völker leiden
an dem Mangel an Nahrungsmitteln, manche unter ihnen
r viel empfindlicher als wir. Von außen iſt daher
eine höhere Einfuhr zu erwarten, als ſie jetzt ſchon erfolgt.

Wir bleiben alſo auf die eigenen Erträge angewieſen. Sie
können erſt zunehmen mit der neuen Ernte. Aber auch
dann tritt noch keine gründliche Aenderung ein. Wir müſſen
weiter haushalten, um durchzuhalten. Erſt wenn nach Ein
tritt des Friedens eine geordnete Bebauung mit allen Hilfs-
mitteln der Landwirtſchaft wieder möglich iſt, kann auf
eine gründliche Beſſerung gerechnet werden. Das alles
könnte ſich ein jeder ſelbſt ſagen. Aber der Hunger be
einflußt die Menſchen am ſtärkſten. Daher hören ſie gern
auf die trügeriſchen Stimmen, die ihnen einzureden ſuchen,
daß alle Not und Sorge mit dem Frieden ein Ende hat.

Dies führt zu dem Wunſche nach Frieden um jeden Preis
Deutſchland hat neben unerſetzbaren Menſchenkräften

große Werte an Geld und Gut aufgewendet. Dafür muß
es Erſatz fordern, da es den Krieg nicht gewollt hat. Trotz-
dem mußte er kommen. Deutſchland war ein gefährlicher
Mitbewerber auf dem Weltmarkt geworden. Das ſollte
nicht geduldet werden. Wenn jetzt unſere Feinde als Ziel
ihres Ringens die Vernichtung der Monarchie und des
Militarismus hinſtellen, ſo handeln ſie von ihrem Stand-
punkt aus ganz folgerichtig. Sie wiſſen, was manchem
Deutſchen leider nicht mehr bewußt iſt, daß dieſe beiden
Kräfte die Grundlagen für die Größe des Deutſchen
Reiches ſind. Daher müſſen ſie ihre Vernichtung erſtreben.
Dabei greifen ſie ſkrupellos zu allen Mitteln. Sie ſuchen
in Deutſchland Zwietracht zu ſäen. Den urteilsloſen Teilen
des Volkes wollen ſie einreden, daß Monarchie und Mili-
tarismus die wahren Feinde der eigenen Freiheit ſeien. Es
iſt bedauerlich, daß mancher Deutſche ihnen dabei unbe-
wußt Handlangerdienſte verrichtet. Verſchwommene Träume
von Freiheit verdunkeln die Erkenntnis der feindlichen
Machenſchaften. Während die Gegner den Militarismus
bei uns vernichten möchten, ſind ſie bemüht, ihn bei ſich
ſelbſt aufzurichten. Das ſollte einen jeden zum Nachdenken
veranlaſſen.

Ebenſo unklare Vorſtellungen führen zu der Forde-
rung eines Friedens ohne Entſchädigung. Man glaubt
den Feind verſöhnlich zu ſtimmen, und den Anlaß zu künf-
tigen Kriegen fortzuräumen. Manch einer, der ſolchen
Glaubens iſt, mag ein guter Menſch ſein, aber ſicher iſt
er kein Menſchen- und Geſchichtskenner. Es iſt ein unfaß-
barer Gedanke, daß erbitterte Gogner mit allen Mitteln
der Vernichtung fich bekämpfen, töten und verderben, um
als einziges Ziel zu dem Ergebnis zu kommen, „nun
wollen wir alles vergeſſen, uns die Hände reichen, und
alles iſt wieder gut“. Zu ſolcher Verſtiegenheit kann nur
ein weltfremder Deutſcher kommen. Da ſehe man Fran-
zoſen und Engländer an! Wir übergehen die unſinnigen
Forderungen der feindlichen Tagesſtimmen und führen nur
den ernſthaften Bericht des Deputierten Dusmenil über
das Einkommenſteuergeſetz an. Er ſagt, man müßte
Deutſchland einen Teil der Laſten auferlegen. Kompen
ſationen in Form der Abtretung der Bergwerke des Saar-
gebiets und der Kontrolle über die Zölle, Eiſenbahnen,
Erz- und Kohlengruben und andere nationale Domänen
des Feindes ſeien nötig, um ein Pfand für die jährlichen
Schuldzahlungen in der Hand zu haben. Auch ſeien alle
fortgenommenen Geräte, Maſchinen, Stoffe und Waren

zurückzuerſtatten, und die Handelsſchiffe auszuliefern.
Alle Deutſchen, vom Arbeiter bis zum Millionär, mögen
ſich einmal klar machen, was dabei für ſie übrig bleibt.
Eine ganz andere Not als die jetzt beklagte würde ein-
treten und noch von Kindern und Kindeskindern zu tragen
ſein. Sie müßten ihren Vätern fluchen wegen der Kurz-
ſichtigkeit und Schwachheit zu einer Zeit, wo Deutſchland
neue Bahnen zu künftiger Entwicklung und Größe offen
ſtanden. Jn England und auch in Amerika macht ſich
neben den eigennützigen Beſtrebungen noch ein merk
würdiger Unterton geltend, der in dem unchriſtlichen Frank-
reich aus erklärlichen Gründen nicht mitklingt. Die Staats
leiter haben es dort verſtanden, in weiten Kreiſen die Vor
ſtellung zu erwecken, als ſei die Vernichtung Deutſchlands
ein gottgewolltes Werk und bedeute den Sieg des wahren
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Chriſtentums. Eine wahre Karrikatur, wenn man die Err dieſer Bewegung und ihre Stellung zum Chriſten-

tum anſieht.
Es iſt eine falſche Vorſtellung, daß Deutſchlands Ent

ſagen die Feinde verſöhnen könnte. Die Gründe der
Gegenſätze bleiben beſtehen. Was hat die ſchonende Be
handlung Frankreichs nach Abſchluß der Napoleoniſchen
Zeit genutzt? Seine Rache hat es nicht vergeſſen und bei
gegebener Gelegenheit gekühlt. Von den alten Gegnern
hat es ſich an den Ruſſen in der Krim, an den Oeſter
reichern in Jtalien gerächt. Bei Preußen Deutſchland ging
die Sache 1870/71 ſchief. Daher ſteht ſie jetzt wieder auf dem
Programm. Wir müßten Narren ſein, zu glauben, daß
wir durch Nachgiebigkeit Feindſchaft in Freundſchaft wan
deln könnten. Das widerſpricht jeder geſchichtlichen Wahr-
heit. Nur der eigene Vorteil und die Notwendigkeit leitet
die Völker. Aber viele Deutlche wollen dies nicht be-
greifen. Jetzt iſt die Stunde, wo Deutſchland für ſich
ſorgen kann und muß, um neue Lebensbedingungen zu
ſchaffen, daher kein Friede ohne Entſchädigungll Gewiß
hängt die Feſtſtellung unſerer Forderungen letzten Endes
vom Ausgang der Waffenentſcheidung und von der
politiſchen Geſamtlage ab. Aber die einſeitige Forderung
nach einem Frieden ohne Entgelt greift ihnen vor. Des-
halb iſt auch das eine Täuſchung, daß die Forderung von
Kriegsentſchädigung den Krieg verlängert und ein Verzicht
ihn abkürzt. Jn dem Maße, wie unſere Forderungen ab-
nehmen, wachſen die der Feinde und damit auch ihre
Tätigkeit.

Biſſing über Belgiens Zukunft
Ein Brief an Geheimrat Gurlitt

Geh. Rat Cornelius Gurlitt, der berühmte Dres-
dener Kunſtgelehrte, der vor einiger Zeit eine Broſchüre
„Die Zukunft Belgiens“ veröffentlichte, macht jetzt
in einem Dresdener Blatt Mitteilung von einem Brief des
verſtorbenen Generalgouverneurs von Belgien Frhrn.
v. Biſſing, worin dieſer verſchiedenen Punkten der Gurlitt
ſchen Schrift teils zuſtimmte, teils widerſprach.

So ſchreibt Biſſing u. a.: „Mit Jhnen bin ich der
Anſicht, daß man von einer belgiſchen Nation als
ſolcher nicht ſprechen kann, auch teile ich Jhre
Anſchauungen über den Unwert einer Volksabſtimmung,
ebenſo Jhre Auffaſſung, daß „Nur Kriegsmacht den Frieden
zu ſichern vermag“. Dieſer kann nicht durch papierne
Verträge, ſondern nur durch entſprechend poſi-
tive Sicherungen gewährleiſtet werden. Dagegen
ſtimme ich nicht mit dem überein, was Sie über die Haltung
der Flamen unſeren Beſtrebungen gegenüber ſagen. Wir
wollen nicht um die Gunſt der Flamen werben, wie Sie

rangeben, und nichts gibt zu der Annahme Veranlaſſung,
daß ſie uns mit Hohn entgegentreten wollen. Jm Gegen-
teil, bereits jetzt (der Brief ſtammt vom 17. September
1915) widmen ſich die Flamen mit vielem Ernſt der Frage,
wie ſie aus den augenblicklichen Verhältniſſen Nutzen ziehen
können, um das Flamentum für die Zukunft zu ſtärken
Eine Trennung von Groß- Flandern und Wallonien (wie
Gurlitt ſie empfiehlt) wäre untunlich. Mit Jhnen glaube
ich nicht, daß ein ſelbſtändiges Belgien mit einem Vorwiegen
des franzöſiſchen Elements die Neutralität in Zukunft
anders auffaſſen wird als es bisher geſchehen iſt. Jch
ſtimme mit Jhnen darin überein, daß wir auch für die
Zukunft mit einer mindeſten ähnlich
ſtarken Koalition gegen uns zu rechnen haben
wie bisher. Jhre Auffaſſung, daß ſo wenig wie möglich
fremde Völker in das deutſche Einheitsgebiet aufgenommen
werden ſollen, iſt in gewiſſer Beziehung richtig, doch läßt
ſich dieſer Grundſatz mit der Neugeſtaltung der militäriſchen
Grenze des Reiches und ſeiner Bollwerke nicht immer ganz
vereinigen Weiter erklärt ſich Biſſing gegen eine
Teilung Bekgiens, um komplizierte Verhältniſſe zu ver
meiden. Bei Friedensſchluß müſſe zunächſt feſtgeſtellt
werden, daß Belgien uns durch das Recht
der Eroberung gehöre, ſpäteren Zeitenmüſſe vorbehalten bleiben, die Form der Selbſt
verwaltung feſtzulegen. Verhältniſſe, wie ſie ſich
in Elſaß-Lothringen entwickelt haben, ſollen vermieden
werden; eine Belaſtung Deutſchlands dürfe durch die An
gliederung Belgiens nicht entſtehen. Den betrogenen
(fremden) Elementen in Belgien müſſe jedoch möglichſt
freier Spielraum gelaſſen werden.

Eine gefälſchte Kaiſerrede
Berlin, 4. Juni. Der „Excelſior“ vom 1. Juni und

andere Ententeblätter bringen wieder einmal eine ge
fälſchte HKaiſerrede. Die Veröffentlichung frei er
fundener Reden des deutſchen Kaiſers gehört zwar zu den
Gepflogenheiten der Ententepreſſe, die angebliche Auf-
forderung des deutſchen Kaiſers an ſeine Offiziere, keine
Engländer zu Gefangenen zu machen, iſt jedoch eine Er
findung ſo alten Datums, daß man ſich wundern muß, daß
W m der EntenteJournaliſten nichts Neues mehr
einfällt.
Der König der Bulgaren im Schloſſe Ebenthal

Wien, 4. Juni. Am 3. Juni fand im Schloſſe Ebenthal
die Feier des 100. Geburtstages der Prin-
zeſſin Klementine von Sachſen-Koburg und
Gotha fatt, zu der ſich der König der Bulgaren,
Prinz Philipp von SachſenKoburgGotha, ferner Kronprinz
Boris, Prinz Kyrill, Prinzeſſinnen Eudoxia und Nadeſchda,
ſowie Konteradmiral Prinz Auguſt Leopold von Sachſen-
Koburg- Gotha und Gemahlin, Prinzeſſin Karoline mit
Tochter und Prinzeſſin Klementine eingefunden hatten. Jn
der Schloßkapelle zelebrierte Kardinal Fürſterzbiſchof Piffl
die heilige Meſſe, worauf ein Frühſtück ſtattfand, in deſſen
Verlauf der König der Bulgaren ein Lebensbild ſeiner ver
ewigten Mutter entwarf, welche im Schloſſe Ebenthal wal-
tete, wo der König ſelbſt vor dreißig Jahren die Abge
ordneten, die ihm die bulgariſche Krone anboten, empfing.

Kanadiſche Kundgebungen gegen die Wehrpflicht
Berlin, 4. Juni. „Daily Telegraph“ vom 29. Mai be-

richtet aus Montreal Am Enmvire-Day veranſtalteten
Tauſende von Franzöſiſch-Kanadiern in Montreal lebhafte
Kundgebungen gegen die Wehrpflicht. Sie

vergriffen ſich auch an von der Front zurückgekehrten Sol
Ebenſo in Guebſo, wo ein Nationaliſt vor einer

großen Verſammlung eine Rede gegen die Wehrpflicht hielt.

r rn e laut: „Wir wollen Borden erdroſſeln!!“

Die neue chineſiſche Regierung
Schanghai, 4. Juni. Reuter. Die Militärpartei hateine e rifge Regierung mit Hſu Chi Tſchang

als Diktator aufgeſtellt. Wang Li Tſchen wurde zum Präſidenten
des einſtweiligen Miniſterrates ernannt. Taho Dſchen Lin über-
nahm das i herinm des Aenßern, Tuan Schi Kuei das

iegs miniſterium.r Prring, 4. Juni. (Reuter.) Die Regierung wird
in Zukunft ſtreng ab geſperrt ſein. Die Militärpartei richtet
eine ſtreng Telegraphenzenſur ein.

Kriegs und Friedensſtrömungen in Rußland
Lugano, 4. Juni. Ein Telegramm des „Corriere della

Sera“ aus Petersburg beſagt, man könne jetzt in Rußland in
bezug auf den Krieg drei Strömungen unterſcheiden.
Konſervative und Liberale bis zu jenen Sozialiſten, die
Plechanow folgen, ſind für Wahrung der Verträge und
Fortführung des Krieges. Die weiter linksſtehenden
Sozialiſten, die jetzt in der Regierung vertreten ſind, fürchten
zwar die Desorganiſation der Armee, ſehen aber,
daß die inneren Schwierigkeiten eine längere Dauer des Krieges
nicht geſtatten, und wünſchen ihn daher nur bis zu dem „Frieden
ohne Annexionen und Entſchädigungen“ zu führen. Die Ex
tremen, die von Lenin geführt werden und deren Organ die
„Prawda“ iſt, verlangen den ſofortigen Frieden und
widerſetzen ſich einer nochmaligen ruſſiſchen
Offenſive.Kiew, 4. Juni. Meldung der Peter r TelPetersburge egraphen
Agentur.) Jn einer Antwort auf die Reden verſchiedener mili
täriſcher Vertreter ſagte Kriegsminiſter Kerenski unter
anderem: Nach meiner Reiſe durch ganz Rußland und an der
Front kann ich beſtätigen, daß alles das, was man bisher für
das Dahinſterben unſerer Armee hielt, nichts anderes war als

a rn ve ro er erni ung derAen r n e die Macht der ruſſiſchen Armee täglich
wächſt. Sie baut fich auf einer neuen und bewußten Mannes
zucht auf. Jch kann ein, für allemal beſtätigen, daß die Ver
brüderung vollkommen aufgehört hat.

Kerenski veſichtigte dann zahlreiche außerhalb der Stadt
aufgeſtellte Truppen, die vor ihm unter den Klängen der Mar
ſeillaiſe vorbeimarſchierten und ihn begeiſtert begrüßten.

Bern, 4. Juni. Der Petersburger Berichterſtatter der
„Morning Poſt“ drahtet am 29. Mai, nach zehn Wochen
des Jubilierens über die neu gewonnene Freiheit ſetze in
Rußland jetzt, da man ſich bewußt werde, daß trotz der er
rungenen politiſchen Freiheit der Feind tief im
Lande ſtehe, eine gewiſſe Katzen jammerſtimmung
ein. Von dieſer Stimmung ſcheint der Berichterſtatter
ſelbſt ergriffen zu ſein, wenn er im Gegenſatze zu früheren
engliſchen Preſſeäußerungen, die die ruſſiſche Revolution als
das Werk der Alliierten feierten, jetzt darzutun verſucht,
daß ſie das Ergebnis deutſcher Machenſchaften geweſen ſei.
Er behauptet, Deutſchland habe zur Erreichung der näm-
lichen ſelbſtſüchtigen Ziele ſowohl mit den früheren ruſſi-
ſchen Machthabern als auch mit den ruſſiſchen Radikalen
gearbeitet.

Eine Verſchwörung gegen Kerenski entdeckt
Kopenhagen, 4. Juni. Nach einer Meldung von

„Politiken“ wurde in Petersburg eine Verſchwörung ent-
deckt, die bezweckte, eine Gegen revolution hervorzurufen
und eine Anzahl Mitglieder der jetzigen Regierung, namentlich
Kerenski, zu ermorden. Eine Anzahl Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Der Rücktritt Konowalows
Petersburg, 4. Juni. Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur.) Handelsminiſter Honowalow
iſt zurückgetreten und hat das begründet mit der bevor
ſtehenden induſtriellen Kriſis, mit dem
Mangel an Disziplin im Lande, mit den vomArbeitsminiſter beabſichtigten Maßregeln zur Kontrolle in
duſtrieller Unternehmungen und mit ſeiner Ueberzeugung,
daß die jetzige Regierung ihren Platz einem rein ſozialiſti-
ſchen Miniſterium räumen müſſe; ſein Nachfolger iſt noch
nicht bezeichnet.

Wirtſchaftliche Nöte in Rußland
Kopenhagen, 4. Juni. Wie aus Petersburg gedrahtet

wird, wurde wegen der Schwierigkeiten, die Haupt-
ſtadt mit Lebensmitteln und Rohſtoffen für
die Jnduſtrie zu verſehen, der Regierung der Vor-
ſchlag unterbreitet, eine Anzahl von induſtriellen Betrieben
mit ihren Arbeitern nach verſchiedenen Provinzſtädten in
die Kohlen und Eiſenlager zu überführen.

Größere Hungerrevolten in Portugal
Genf, 3. Juni. Jn Portugal haben in der letzten

Woche größere Hungerrevolten ſtattgefunden, bei denen
es eine größere Anzahl Totke und Verwundete gegeben hat und
ſehr beträchtlicher Materialſchaden, beſonders in Lebensmittel-
lagern, entſtanden iſt. Der Miniſter Affonſo Coſta, deſſen
Haus angegriffen wurde, mußte ſich auf auf ein Schiff flüchten.
Das Automobil des Chefs der engliſchen Militärmiſſion, daß die
engliſche Flagge trug, wurde mit Steinen beworfen.
Die Portugieſiſche Regierung bemüht ſich, zur Verbeſſerung der
wirtſchaftlichen Lage, größere Mengen von Getreide und Kohlen
aus Spanien zu erhalten.

Nach den neueſten Nachrichten hat es in Liſſabon
138 Tote, über 400 Verwundete und etwa 1200
Verhaftete gegeben. Der Materialſchaden wird auf 50——80
Millionen Francs geſchätzt. Da die Garniſon Liſſabons
un ſicher iſt, werden aus der Provinz Truppen herangezogen

Die Bewegung in Spanien
Bern, 4. Juni. „Temps“ meldet aus Madrid: Die

Fälle von Mangel an Manneszucht im Offi-
zierskorps in Barcelona ſind noch nicht aufge
klärt. Sie beſchäftigen die politiſchen Kreiſe ſehr. Der
neue Generalgouverneur von Barcelona, General Marina,
verſichert, daß die Disziplin wieder hergeſtellt
ſei und der von den Offizieren gebildete Verband lediglich
die Wahrung der Jntereſſen des Offizierkorps bezweckt
habe. Die Zwiſchenfälle hätten lediglich einen beruf-
lichen Charakter gehabt. Jm Gegenſatz zu den Er-
klärungen des Kriegsminiſters Aquilera herrſcht in Barce-
lona immer noch ein gewiſſes Unbehagen. Das Gerücht vom

des neuen Gouverneurs Marina erhält ſich hart-
näckig.
Keine Reiſeerlaubnis zur Stockholmer Konferenz

Karlsruhe, 5. Juni. meldet aus London:Die engliſche Regierung widerrief bis zu einer
neuen Entſcheidung die Reiſeerlaubnis für die Sozialiſten zur
Stockholmer Konferen z.

Berlin, 5. Juni. Aus NewYork wird berichtet, daß
gegen die Verteilung der Päſſe an die amerikaniſchen
Sozialiſten zur Stockholmer Reiſe ein Antrag
von 69 Deputierten im Repräſentantenhauſe eingeg

aangen ſei.

CTord Kitchener
Zur Wiederkehr ſeines Todestages am 6.

Als Lord Kitchener vor Jahresfriſt, am 6. Juni
mit dem Panzerkreuzer „Hampſhire“ weſtlich der H
Inſeln in den Wellen ſein Grab fand, erwies das Sch a
ihm ſelbſt den allergrößten Dienſt. Sein tragiſcher
ließ ſeinen im Laufe des Krieges verblaßten und brig
gewordenen Ruhm neu auferſtehen, und in der engliſche
Volksſeele lebt Lord Kitchener jetzt als der zu früh deh
geraffte Held, der dem bedrängten Inſelreiche als n.
hätte dienen können. Das engliſche Volk hat über ſein
Soldatentode vergeſſen, daß es bei Kriegsbeginn g
außerordentlich hohe Erwartungen an ſeinen Generalfeh
marſchall geknüpft hat, die ebenſo ſchmählich enttäuf u
worden ſind wie die Hoffnungen auf das vielgeri
Expeditionsheer. Seine militäriſchen Erfolge im Sudan,
Südafrika und Indien hatten Kitchener in England vo
tümlich gemacht, und ſein Ruhm als Heerführer wurde

Jun

dings durch den Beinamen des „Schlächters von Omdur,
man“ und mit der Erinnerung an die furchtbaren

zu geben wußte.

andere, große ſiegreiche Taten, die ſeinem Rufe als Heer
führer entſprachen, erwartet. Aber England erntete nur
Mißerfolge. Auf die ſchweren Niederlagen zu Anfang des

ſtrophe auf Gallipoli, bei Kut el Amara. Darf es d
wundernehmen, daß die engliſche Oeffentlichkeit, die ihn
anfangs als dem kommenden Sieger zugejubelt hatte, ihn

tigen Stunde, als ſein in Kolonialkriegen gegen Farbige
und unorganiſierte Afrikanderſcharen erworbener Ruhm
zerrinnen begann, das Schickſal

Rußland, aus dieſem Leben ab.
Auf das engliſche Volk, das noch im Banne der ſchlecht

verhüllten Hiobsbotſchaft der Niederlage ihrer „unüher,
windlichen“
Nachricht von Kitcheners Tode niederſchmetternd. Das ganze
Land trauerte. Daß man ihn geſtern noch befehdet, ihm
jede Eignung zum modernen Heerführer abgeſprochen, war

bleichenden Ruhm aufs neue, erhob ſeine vom Streit der
Meinungen eben noch umbrandete Perſönlichkeit zum natio,
nalen Jdol, begabte den als veraltet und untauglich Co
ſchmähten mit legendenhafter, ewiger Jugendkraft.

An dieſem Jdealbild wird jetzt auch wohl der Miß
erfolg ſeiner letzten Schöpfung, der „Millionen- Heere
nichts ändern. Jn vollkommenſter Ausrüſtung und Durch
bildung traten ſie in dieſem Frühjahr auf den weſtlichen
Schlachtfeldern den Waffengang mit den Deutſchen an, feſt
davon überzeugt, daß ſie berufen ſeien, den Krieg für den

müſſen und erſchöpfen ſich nunmehr in vergeblichem An

deutſcher Widerſtandskraft.

letzten militäriſchen Werkes blieb dem Marſchall erſpart.

Baron Burians Sendung
Budapeſt, 4. Juni.

geſtern die Beſprechungen mit den verſchiedenen leftenden

morgen nach Wien zurückkehren, um dem Monarchen Bericht zu
erſtatten.
Engliſches UBoot auf ſchwediſchem Hoheitsgebiel

Kopenhagen, 4. Juni. „Nationaltidende“ meldet an
Malmö: Als der ſchwediſche Dampfer „Ludwig Koll-
Malmö Torrekure paſſierte, bemerkte er ein Unterſeeboot,
wahrſcheinlich engliſcher Nationalität, das einen
ändern und ganz dicht an die ſchwediſche Küſte heranfahren,
Das Unterſeebvot folgte ihm jedoch dorthin und ſetzte die Be
ſchießung fort. Wegen der einbrechenden Dunkelheit war es nicht
möglich, zu ſehen, ob die Beſchießung von Erfolg war. Eine
Zeitlang ſchien es, als ob auch die „Kollberg“ von dem Unter-
ſeeboot beſchoſſen wurde. Eine Anzahl Granaten fiel in ihrer
unmittelbaren Nähe nieder. Die „Kollberg“ rettete ſich auf
ſchwediſches Gebiet. Wie mitgeteilt wird, befand ſich das Unter
ſeeboot auf ſchwediſchem Hoheits gebiet.

Jmmer wieder die alte Lüge
Haag, 3. Juni. Der „Nieuw. Cour.“ meldet aus London

daß Kennedh Jo nes Journaliſten gegenüber u. a. erklärt habe
die Engländer hätten im Mai in der Vernichtung vor
Unterſeebooten einen Rekord erreicht.

Von berufener Seite wird uns hierzu mitgeteilt: Die
Behauptungen, daß wir große Verluſte an Unterſeebooten
haben, ſind alt und pflegen hauptſächlich immer dann auf
zutreten, wenn die Wirkung des Unterſeebootzs-
krieges beſonders empfindlich geſpürt wird
und das Bedürfnis vorliegt, die Oeffentlichkeit zu be-
ruhigen. Nach wie vor halten ſich die Verluſte an Unter
ſeebooten durchaus unter der veranſchlagten Höhe und
werden durch Neubauten mehr als ausgeglichen, ſo daß die
Vergrößerung der Unterſebootsflotte täglich in beträcht
lichem Maße fortſchreitet.

Von der amerikaniſchen Kriegsvorbereitung
Rotterdam, 4. Juni. Der „Nieuwe Rotterdamſche

Courant“ meldet aus New York, daß die Republikaner
die Propaganda zugunſten einer Koalitions-
regierung für die Dauer des Krieges wieder aufge
nommen haben.

Der Lebensmittelkontrolleur Hoover erklärte, daß die
Alliierten 840 Millionen Buſhels Getreide brauchten und
die Neutralen 131 Millionen Buſhels. Die Vereinigten
Staaten und Kanada könnten aber nur 500 Mil
lionen, (7) entbehren. Wenn der Winterweizen ſich er-
hole, ſo könne der Ueberſchuß vielleicht auf 800 Millionen
Buſhels ſteigen. Hoover ſchlägt vor, die Ausfuhr und die
Preiſe unter Aufſicht zu ſtellen.

Rationierung des engliſchen Tabaks
Bern, 4. Juni. Das Board of TDrade erließ eine Ver

ordnung, wonach angeſichts der unzureichenden Schiffstran-
port gelegenheiten und der daraus ſich ergebenden Notwendig
keit, die vorhandenen Tabakvorräte ſparſam zu ber
brauchen, die am 1. Juni im Vereinigten Königreich vorhandenen
Beſtände an Rohtabak und Tabakfabrikaten der
Kont rauh h Boe o h erheben.

hie

de indie ganze Welt hinauspoſaunt, die dieſem „Ruhm“ an

der buriſchen Konzentrationslager eine beſondere h

Wohl vermochte Kitchener die Organiſierung der eng
liſchen Wehrkraft durchzuſetzen, aber man hatte von ihn

Krieges folgten die Enttäuſchungen im Weſten, die Katg.

mit Steinen zu bewerfen begann? Die Kritik der Preſſe
wurde immer ſpitzer und ätzender da rief ihn zur rich

unter tragiſchen m.
ſtänden, im Dienſt für ſein Vaterland auf einer Reiſe nach

Flotte vor dem Skagerrak ſtand, wirkte die

vergeſſen. Der Tod zur rechten Zeit vergoldete ſeinen ver

Zehnverband ſiegreich zu beenden. Geſchwächt, zerfetzt, zer.
trümmert haben ſie ſchon jetzt ihr großes Ziel fahren laſſen

ſtürmen an der ungebrochenen und unzerbrechlichen Mauer

Das Erleben dieſes blutigen Zuſammenbruchs ſeines

Baron Burian hat heute un

Perſönlichkeiten der politiſchen Parteien fortgeſetzt; er dürfte

ber g“ am letzten Donnerstag auf der Reiſe von Göteborg nach

deutſchen Dampfer beſchoß. Dieſer mußte ſeinen Kurs
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provinz Sachſen und Umgebung
a a Der Krieg und die Krieger
äugr?t 5. i. (Die U-Bootſpende),ar patenhe h iſcbet es W n rn envere in s ein
von 7 ew h r Wunde, hat hier 250,40 Mk. ergeben. Hierzu kommt

ber h ne des hier abgehaltenen Gauturntages mit etlichen
gt ſo daß an 300 Mk. aus der Gemeinde abgeführt werden

dem Si ni pen. Saalkreis), 5. Juni. -Boot-Spende.)r Zaht e. anlaſſung Herrn Gemeindevorſtehers Knittel
ind di auf ſtaltete UBotSpende brachte den Betrag von 190,90
treten i pelcher an zuſtändiger Stelle zur Ablieferung kommen

ſetzte mte.
d

digendeg Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Gerſtungen, 5. Juni. (Der Gemeinderat) wird ſichke, A— d zird it it einem Wunſche des Gemeindevorſtandes zu befaſſen
en d irze lich deſſen Amtsdauer ſchon jetzt auf die Zeit der

n 8e riode auszudehnen. Schließt ſich der GemeindeAh an, z Wgt der entſprechende Antrag an die
Wrſammlung, und dieſe hat mit „ja“ oder „nein“ Heh für
Wegen die Ausdehnung der Dienſtzeit zu erklären.

girche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Provinzialſynode wie
ugnahme auf die Beſchlüſſe der ProvinzialſyPoin en vom do. Oktober 1899 und 24. Oktober 1902

das Königl. Konſiſtorium daran, daß alle
nn chrifte

ſen od n
ſor dem Zuſammentritt der Provingialſhnode einzu

n ſind, damit ſie an alle Mitglieder zugleich mit dem
ſungeſch

wvit tzial

Provinzialkirchliches
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe wurden verliehen dem Kirchen
ten, Adminiſtrator Hopf in Wettin; das Eiſerne Kreuzne dem Lehrer und Kantor Jericho w ier Milow und

h ESchulamtskandidaten Baldow aus Schmerwitz in Milow;
verdienſtkreuz für Kriegshilfe: dem Generalſuperintendenten

'Stolte in Magdeburg, dem Pfarrer Lübeck in Magde
e dem Sup. Prof. Bithorn in Merſeburg, dem Sup. Dr.
ſiſcher in Erfurt, der Frau Sup. Cremer in Gommern.
r iſt der em. Sup. Pfau in Weferlingen, derPfarrer Rühl mann in Bucha. Erledigt ſind folgende
rrſellen: Cröbeln, 2 Kirchen, Gr. Gehalt I, Löder-
tg, 2 Kirchen, Einkommen 7414 Mk., Sundhauſen,

hirche, Gr. Gehalt IV, Förderſtedt, 1 Kirche, Einkommenl Mk von dem der neue Stelleninhaber 30128 Mk. an die
je und im Falle der Anſtellung eines Hilfspredigers bis zu

Mk. an denſelben jährlich abzugeben hat, Crawinkel,
irchen, Gr. Gehalt Groß-Treben, 1 Kirche, Gr. Ge

t V.

ritt
Dieskau, 5. Juni. (Auszeichwaung.) Unſermr e Paſtor aſ der ſam vor für ſeine er.

nſtvolle den Roten Adlerorden 4. Kl erhielt, il ch
anh das Verdienſtkreug für fe worden.g. Lochau (Saalkreis), 5. Juni. (Auf eine 40 jährige

unterbroche ne Tätigke it) in dem Zimmereigeſchäft
Herrn Zimmermeiſters K. Kuppe und deſſen Sohn als

hfolger kann jetzt der Zimmerpolier Karl Truyx zurück
en. Mit ſeltener Treue und Gewiſſenhaftigkeit hat ſich der
ue Arbeiter auch während des Krieges in den Dienſt des Ge

chaft

gehn Lebens und Gennßmikkelfragen

R. Gotha, 4. Juni. Gegen den Aufkauf von
S bensmitteln zu Wucherpreiſen) wendet ſich daspieodh h e Generalkommando des 11. Arm in einem

iß, in welchem es u. g. heißt: „Jmmer r undt Beſts M weender werden die Beſchwerden, daß die auf dem Lande
t handenen Lebensmittelborräte durch Unberufene in MaſſenErlerm R Eetauft und dadurch den Stellen vovrenthalten werden, an die

rtſch ſt R beſtimmungesgemäß abzuliefern ſind. Jnsbeſondere tritt einl tadezu verbrecheriſches Unweſen der Händler und gewerbs-
ift mitilere iigen Aufkäufer von Tag zu Tag mehr hervor. Dieſe Leute
Z. 943 an di en oft ein ganzes Gefolge von angeworbenen Unterauf

M kern, auch Frauen und Kindern, mit ſich und verſuchen durch
g von Mitleid, durch dreiſte Zudringlichkeit oder durch

ieten von Wucherpreiſen alle nur irgend erreichbaren Lebens
el an ſich zu bringen.“ Das Generalkommando wendet ſich
m weiter an die Landbevölk mit der Mahnung dieſe
bensmittel für die Bewohner der Städte und für die Rüſtungs

Rittergüter,
verw. Mat

Tel. 372
tellenvermi

(am Mark eier herzugeben und es ſtellt in Ausſicht, den bürgerlichen
hörden durch Hergabe von militäriſchen Kommandos in demFrau npfe gegen dieſes Unweſen beizuſtehen. Die Behörden ſind

ernende“ a eftragt, die den Händlern abgenommenen und von dieſen
unt. Z. r Ueberſchreitung d iſe erworbenen LebensmittelZtg. (900

er Höchſtpreiſi
Sr. beſchlagnahmen und an die Gemeinde

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Hettſtedt, 5. Juni. (Vorſicht beim Schaukeln.)bjährige e Grünhardt, Tochter des Jnvaliden

z Grü t, Molmeckerſtraße, fiel infolge Reißens eines
aus einer ſelbſ kel und erlitt innere

d

5. Juni. (Vermutlich in nachtZuſtande) iſt der 14 Jahre alte Sohn
e e ha Fy Treppen hochgenen Fenſter ürzt. r ide Arme gebrochen,a merkwürdiger Weiſe ſonſt keine Verletzungen davongetragen.

Y. Jena, 5. Juni. (Vom De Zug überfahren.) In

ndleri ſche m
ter der hieſigen

wei Waſſer
r,Gas elektr.
erungeber e Nähe von Löbſtedt ließ ſich geſtern Nachmittag bie 30o e ledige See Wer aus itz bei Apolda
ſtraße h Zug überfahren. Sie wurde ſofort

V. Lahla, 5 Juni. 87 Spielen ertrunken.)dreijährige MWart er bon beim Spielenſche die Loche, ſich de n er. e ſuchen ertrank. Das

w Grot chCamburg, Z. Vom Zug überfahren.)
ierit im e wurde der 5ffährige erHedrich Beödtaer von und
un L er 5. Juni. (Vermizt.) Die beihen Kinder des

in Ha nnes Wilhelm Sbeling, ein 9 Jahre altesebnngs v e t ein 6 alter Kaabe, haben ſich am weiten
für Krieg Waſttag aus der elterl Wohnung entfernt und ſind bis jetzt
t. Offert Kindern iſt vor einigen Tagen diein Rad ſich der Vater nach ere gelegt atte, haben dir. Kinder ihre guten

Turme aus bis zum Speiſeſaal ohne zu zünden; auch der an

zſts, deſſen eigentlicher Leiter ſeit Kriegsbeginn im Felde
t, geſtellt.

dies

Kleider angezogen und ſind davon gegangen. Bis jeht fehlt von

ihnen jede Spu GBlitzſchlagh) Bei einem Gewitterr.

Allſtedt, 5. Juni.ſchlug der Blitz Juf vaſeren Schloſſe ein. Der Strahl ging vom

gerichtete Schaden iſt nicht beträchtlich.

Verſchiedene Nachrichken
Obſtbaumſchutz

Von ſachverſtändiger Seite iſt die Befürchtung ausgeſprochen
worden, daß der Ertrag derjenigen Obſtbäume, die an Land
ſtraßen und Gemeindewegen ſtehen, dadurch erheblich beeinträch-
tigt werden dürfte, daß infolge mangelarder Arbeitskräfte ein
Umgraben des um den Stamm befindlichen Bodens, der ſoge-
nannten Baumſcheibe, verſchiedentlich unterbleiben wird. Durch
eine entſprechende Bearbeitung des Bodens kommen die darin
befindlichen Baumſchädlinge an die Oberfläche und werden von
den Vögeln vertilgt, auch die erforderliche Bewäſſerung und die
Zuführung von Nährſalgen geſtaltet ſich dann günſtiger, als
wenn feſter Grasboden ſich um den Stamm befindet und die
Zuleitung hindert. Hierdurch kommen die Blüten vielfach nicht
zum Fruchtanſatz und ein großer Teil der Früchte fällt im halb-
entwickelten Zuſtande ab. Das Umgraben ſgll tunlichſt zweimal
im Jahre erfolgen, und zwar etwa im April Mai und im Juli
oder Auguſt. Da die Arbeit leicht iſt, kann dieſe von Kindern
ausgeführt werden. Zur Förderung der Obſternte wird es ſich
empfehlen, wenn die betreffenden Gemeinden ihr Augenmerk
hierauf richten.

x

g. Burgliebenau (Kr. Merſ.), 56. Junk. (Zur Raupen
plage.) Obwohl es anfangs den Anſchein hatte, daß der harte
Winter in dieſem Jahre dem Auftreten der Raupe des Eichen
wicklers in den hieſigen Laubwaldungen Einhalt geboten habe,
lügt doch dieſe Annahme, wie ſich jetzt herausſtellt. Denn die
ſcharfe, anhaltende Oſtluft hat neben den verſchiedenen Obſt
baumſchädlingen auch wieder die Raupe des Eichenwicklers
hervorgezaubert, welche, wenn auch nicht in Mengen, in denen
ſie ſonſt aufzutreten pflegt, an dem Blätterſchmucke der Eichen
ihr Zerſtſtörungswerk verrichtet. Der ſtarke Gewitterregen mit
Schloßen vermiſcht in vergangener Woche hat aber die Bäume
von dem Ungeziefer wieder teilweiſe geſäubert, ſo daß unſere
Eichen diesmal nicht den geſamten Blätterſchmuck verlieven.

brauchen Sie auf die Lektüre der
„Halleſchen Zeitung“ nicht zu verzichten,
wenn Sie für rechtzeitige Angabe der
auswärtigen Adreſſe Sorge tragen. Es
empfiehlt ſich, einige Tage vor der Ab-
reiſe mit der Zeitungsſtelle Fühlung zu
nehmen, die alsdann die direkte Zuſtellung
oder Poſtüberweiſung der Zeitung gegen

eine geringe Gebühr veranlaßt.

Halleſche Seitung,
Leipzigerſtraße 61/62.

Fernruf 7801.

Aus dem Kreiſe Jerichow J, 4. Juni. (Großſtadt
Tkinder aufs Land). Die den Landpflegeſtellen im Kreiſe
zugewieſenen Kinder aus Jnduſtrieſtädten werden demnächſt hier
eintreffen. Sie kommen ausnahmslos aus dem Königreich Sachſen.

x Shylbitz, 4. Juni. Kirſchverpachtun g.) Der
Kirſchanhang auf der Landſtraße g Beiderſee und
Nauendorf wurde im Gaſthof Beiderſee verpachtet. Es er

telte für die erſte Parzelle die hieſige Gemeinde 1600 Mk., fürſiechwrite wurde 2110 Mk., für die dritte 2220 Mk. geboten.

Beſtbietender für den erſten Abſchnitt war der Obſt und Ge
müſehändler BürknerHalle, für den zweiten und dritten
Teil Herr Janicke- Berlin. Die Preiſe ſind um ſaſt
1000 Mk. höher als im vergangenen Jahre.

W. Jena, 6. Juni. (Zur Einſchränkung der Gas
hat der Gemeindevorſtand verfügt, daß die Gas

abnehmer im Monat Juni d. Js. nur der im Juni 1916 ver-
dürfen. Darüber hinaus-

de.) Am Galgenberge

(Holzauktion und Wieſen-
verpachtung.) Die Herzogliche Forſtverwaltung veran-
ſtaltete in Steckby eine Holgauktion und Wieſenverpachtung im
Elbhauſe bei Steutz. Zu dieſem Zwecke hatten ſich ſehr viele

Bieter aus Steutz re er v die rſchlagenen Hölzer wurden ſehr hohe Preiſe erzielt, ebenſo war ee der e es wurden ſogar für 4 Morgen
Wieſe 510 Mark t.W Brogen, Juni. (Witterungsbericht.) Mit
weiterhin langſam zunehmendem Luftdruck hat ſich ſeit Ende der
vergangenen unſerer Vorherſage entſprechend wieder
heiteres m Wetter r eſtellt. An e rchwächte ſich di mäßige gung weiter zue in der ihn veränderlichen Winden ab, ucid mit
unter herrſchte ſogar völlige Windſtille, während am Sonntag
der Weſtwind wieder mit 12—-14 Metern Geſchwindigkeit in der
Sekunde wehte. Infolgedeſſen ſtieg an dieſem Tage die Luft
temperatur nicht ſehr hoch; ihr Wert betrug nur
8,6 Grad Wärme. Am vorhergehenden a dagegen erreichte
das Maximum-Thermometer 16,3 Grad. ne ganz beſonders
gute nſicht entwickelte ſich gegen Abend, als das dicke Gewölk
lllmähli chwand. Deutlich waren vor allem die Ortſchaften

in weſtlicher bis ſüdlicher Richtung erkennbar, ſo der Thüringer
d nd die Kaſſeler Berge. Trotz der guten

e konnte kein guter Sonnenuntergang beobachtet werden,Kerſchwinden der Sonne türmten ſich im

ige Wolkenmaſſen auf. Heute früh iſt der Himmel
Zirren bedeckt, ſo daß die Sonnenſtrahlung un

vor ſich gehen kann und n Mi gewiß hohe
erreicht werden. u der dende heute be

deutend abgenommen, in n vo nden Tagenchwankte ſie meiſtens zwiſchen 80 und 90 vom Debei
e blauer Dunſt über der Ebene, was getvöhnlich als Kenn-

en für die Seſtandigtet der Witterung aufgefaßt wird. b

Rirche, Schule und Miſſion
Lehrgang zur Vorbereitung für die erleichterte Kriegsreife

prüfung in Halle
Dem Miniſterialerlaſſe vom 10. Juli 1916 entſprechend

hat das ProvinzialSchulkollegium der Provinz Sachſen im
Stadtgymnaſium zu Halle (Saale) unter t
des Gymnaſialdirektors, Hauptmanns d. L. Prof. Schmidt
einen Sonderlehrgang für Kriegsbeſchädigte zur Vorbe
reitung auf die erleichterte Kriegsreifeprüfung in zwei Ab
teilungen für Primaner und Oberſekundaner eingerichtet.
Zur Teilnahme an dem Lehrgange können zugelaſſen
werden: 1. Alle kriegsbeſchädigten früheren Schüler höherer
Lehranſtalten, welche die regelrechte (nicht vorzeitige) Ver
ſetzung nach O II bezw. U I erreicht und das 25. Lebensjahr
noch nicht überſchritten haben. 2. Ueber die Altersgrenze
von 25 Jahren hinaus auch diejenigen Kriegsteilnehmer,
die früher höhere Lehranſtalten beſucht und die regelrechte
Verſetzung nach O II bezw. V I erreicht haben, wenn ſie
infolge des Krieges ihren Lebensberuf
ändern müſſen. hDie Vorbereitungszeit beträgt für Teilnehmer mit
regelrecht erlangter Primareife 6, für ſolche mit regelrecht
erlangter Reife O II 12 Monate. Den Meldungen, die an
das Königl. Provinzialſchulkollegium in Magdeburg zu
richten ſind, müſſen Militärpapiere mit dem Nachweis der
Kriegsbeſchädigung und bei der zweiten Gruppe auch von
deren Folgen auf den Beruf beigefügt werden, ferner
Führungszeugniſſe für die nicht durch den Militärdienſt ge
deckten Zeiträume, ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf und
das Schulabgangszeugnis. Nähere Angaben über die Ein
richtung des Lehrgangs, zumal auch über die Pflichten und
Leiſtungen der Teilnehmer, werden durch den Direktor des
Stadtgymnaſiums in Halle erſtattet.

Luthers erſte Schrift
D. E. K. Noch ehe Luther durch ſeine 95 Sätze gegen den

Ablaß die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte, e er
durch ſein r in deutſcher Sprache verfaßtes Schriftchen ſich
die Liebe weiter chriſtlicher Kreiſe erworben. Jm Frühjahr 1517
gab er „die ſieben Bußpſalmen“ heraus. Wohl keiner
hat die Pſalmen mit ihrem Leid und mit ihrer Freude, mit
ihrem tiefen Schuldgefühl und ihrem jubelnden Dank ſo verſtan
den wie dieſer zur Erkenntnis der evangeliſchen Wahrheit ge
führte Mönch. Auf dem Reichstag in Worms hat er die Aus
legung der Pſalmen als ſeine Aufgabe als Lehrer bezeichnet. Jn
den „Sieben Bußpſalmen“, deren deutſche Sprache noch ziemlich
ungelenk iſt, haben wir den Anfang ſeiner Bibelüberſetzung. Ob
wohl er die beſten wiſſenſchaftlichen Hilfsmittel ſeinerzeit zu Rate
zog, wollte er doch nicht für die Gelehrten ſchreiben, ſondern nur
für ſeine „rohen Sachſen, denen die chriſtliche Lehre nicht wort-
reich genug vorgekaut werden kann“. Er bemerkte in ſeiner
„F. Martinus Luder, Auguſtiner zu Wittenberg unterzeichneten
r Aen leben Gliedmaßen Chriſti, die dies Büchlein leſen“, ge
widmeten Vorrede: „Meine Vermeſſenheit aber, die Pſalmen
auszulegen, beſonders deutſch, befehle ich frei in eines Jeglichen
Gutdünken, daß er darüber urteile, denn nicht mir noch dir,
ſondern Gott allein Lob und Ehre ohn Ende!“ Der Erfolg war
ein außerordentlich großer und der Abſatz war ſo reißend, daß
noch vor Vollendung des Drucks die erſten Bogen ſchon wieder auf
gelegt werden mußten. Auch Staupitz hatte ſeine Freude daran
und verbreitete das Büchlein unter ſeinen Freunden. Wie in
dem erſten ſeiner 95 Sätße iſt hier Luthers erſtes Wort an ſein
deutſches Volk: „Tut Bußel“

Kurorte und Reiſen
Poſtſendungen für Fremde in Kurorten und Sommer

friſchen erleiden oft Verſpätungen, weil die genaue Wohnungs
angabe in der Aufſchrift fehlt und die Poligeibehörde wegen nicht
rechtzeitiger Anmeldung keine Auskunft geben kann. Es liegt
daher im Nutzen der Fremden ſelbſt, daß ſie ſofort nach der An
kunft ihre Wohnung der Poſtanſtalt des Kurortes mitteilen. Zur
weiteren Erleichterung und Beſchleunigung des Poſtverkehra
empfiehlt es ſich, eine gleiche Mitteilwag allen Perfonen, mit
denen Briefſwechſel unterhalten wird, und außerdem der Poſt
anſtalt am Heimatsort zugehen zu laſſen, damit bei letzterer
die Wohnung auf den nachzuſendenden Poſtſachen vermerkt
werden kann.

devins Auszug

9. Preuss.-Südd. (235. Kgl. Preuss.) Klassen Lotterie
5. Klasse. 22. Ziehungstag. 4, Jouns 1917,
Auf e Nummer sind rei gletek hohe GewinneC. r aur Aloe Lose Aummer in a

Avteſlungen I und II l
(Ohne Gewuhbr.) (Nachdruex verboten.

In der Vormittagsriehung warden Gewinne über 240 Mark genogen,

2 Geowinne zu 60000 A. 78480 S
4 Gewinne zu 60000 M 74854 229400 4o Gewinne zu 5000 M 676483 106899 158963
64 Gewinne zu 8000 M 6069 6087 10650 22471 a2084 81884

87002 47662 64927 67089 67512 77245 81281 86216 97906 112202 118050
134486 139574 146996 140616 156067 166121 176468 168401 106102
196682 202008 212167 216970 224495 232080

128 Gewinne zu 1000 M 14157 17766 21054 26283 38560 38121
42922 465605 46228 59316 67340 60616 70228 76472 79496 798209 80196
81376 88128 90766 91871 92950 097796 98130 100665 102972 108980
104357 106791 108082 112835 127717 129397 131766 182521 137854
148700 153602 156220 1655688 156406 168301 161266 164574 16650918
168231 174202 176854 176478 1777656 180867 181933 167544 191262
1062556 197689 203046 204408 216976 222761 226895 228459 229061
233007

168 Gewinne zu 500 A. 656559 5766 7162 9618 12608 16748 23416
27427 326540 82612 88972 84038 36555 89663 4650965 40542 600923 51250
531688 54071 65843 56020 56416 57260 583638 6568527 60184 67083 57816
66430 69466 75273 77746 81696 85841 93532 97257 103174 1060948 117180
124597 126417 120631 188186 134368 137365 138648 140210 141208
144139 145632 145704 1487650 151664 1653814 154396 166896 157012
161577 165283 166609 167786 173702 179983 181328 188991 1685367
190190 1926658 102905 107226 190654 20069060 211411 218408 218535
2216265 222210 226006 226722 226741 281186 281228 282488

In der Nachmiitagesziehung wurden Gewinne Uber 240 Aark geroges
2 Gewinne zu 3000 M u. Prämie 800000 M 1600380
10 Gewinne z2u5000 M 15814 26670 180568 139700 182410
26 Gewinne zu 3000 M 26333 82207 79725 91919 98961 1006686

105885 1190988 120069 1657264 17568602 210926 221965
62 Gewinne zu 1000 M 16617 220972 24108 26085 20700 314

40048 409824 66332 62367 96810 108221 1100268 116652 127662 144261
AA 1654016 162881 207011 400147 216017 217800 226278 22820

67 l 7o8s Gewinne zu 500 M 182 69511 186525 18248 26211 26669 8166
87921 40735 46088 50612 69764 60656 78729 80246 62026 831655 8644
69981 92164 98017 105118 1058099 106278 107496 115178 121182 18855
1889608 189481 160570 160931 164013 4166015 1656420 161608 16687
170706 171017 176921 163850 184490 467486 198677 407201 20844
208686 2166641. 25880

T ä-—S5——
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen und.Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Gellctsſeat, Kon

greſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon
für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Angeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur

en
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Walhalla
Theater “8 Uhr

Dienstag zum 2. Mal
Frühlingsluit“

99

erette in 3 len von

indau u. F. Wilhelm.iuslt naen J0el Strauss vehen

Motiven v. Ernst Reiterer.
Hanny: Er. ein Deiner
V. Ionen Operettenhans Berlin a. Cast.

Kasse 10-1, u. 46.

C Sporthemden,

Sportkrag enweiss u. farbig,
Handsehuhe

in Leder Seide Stoft,
Hüte, Müutzen, Sehirme,

Strümpfe, Socken, Schläupfer,
Schwitzer, Höschen, Sehürzen,

„Dauerwäsche““,
Manschetten -Sehoner.

Träger, Sockenhalter.
B. biebermann. ne

Stadt- Theater
Mittwoch den 6. Juni 191E Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Der Frelschütz.
Oper v. Karl Maria v. Weber.

Donnerstag Die Ehre.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINCGEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Bad Wittekind.
Mittwoch, d. 6. z Jppi 1917,

8 Ubr

Militär-Konzort

Sinn

abends

ausgeführt von der
Kapelle des 13. Landſturm-nf.-Erſ.-Bat. (IV. 31).

Leitung: (9019
Kapellmeiſter R. Höning,

Eintrittspreis 35 Pfg.
Dauerkarten ſind gültig.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater t woch:Ariadne auf NaAltes Thenter: woch:
Wenn wir Toten erwachen.

Schauſpielbaus: Mittwoch
Rosmersholm.

Altenburg.
of-Theater: Mittwoch:

Ceſar.
Erfurt.

Stadt Theater: Mittwoch:
Penſion Schöller

von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut be

(ennde Stall) iſg

Fischer Schöbel,
Leipzig-Lindenau,

v Stimmen

Große Brauhausſtraße 22

hab. abzugeb. Muſter z. Dienſt.

Gutsmuthsſtr. 8--10. Tel. 33598

(beipziger Strasse 86
Fernruf 1224.

nee e 22 6Die ruhmreiche Kaperfahrt der „Möwe
Aufnahmen des ersten Offiziers S. S. „Möwe“

Kapitänlentnant W ol SDieser Film ist ein Dokument V. Wgehſyeiietor Wirkung

R Auch für Jugendliche zenehwier
Vorſuhrung: 3. 5. 7. 9 Uhr.

Infolge der überaus hohen Kosten des Films sind wir
gezwungen. die Eintrittspreise wie folgt festzusetzen

Seitenloge M. 3. Platz M. 0.80Mittelloge M. 2. W II. Platz M. 0.60
nDiese Prefse gelten für die Abend- Vorstellungen

7 und 9 Uhr.
Nachmittags 3 u. 5 Uhr gewöhnliche Preise.

Freikarten haben in dieser Woche Keine Gültigkeit.
v Vorverkauf täglich an der Theaterkasse

von 10 Uhr vormlétage ab.

4 Spannend. Drama in 3 Akt.

Alte Promenade IIa
Fernruf 5738.

IIIIIIIIDELDXDDSDDCDMDCDCCDCDCCCahdDhcccGDCCDDDDGCCCDDDDDGDDIB

bin kampttag in der bhampagne.

Aus der Riesenschlacht im Westen
Heldenſlieger h an 71s euges. HEandgranatenkämpfe in den vorderen Gräbenumabengrome Anthentische Aufnahmen. [9023

Die doppelte Sehuld. Bin altes Abenteuer.
Erstklassiges Lustspiel

Friedrichroda et
wege,Iachkur. Bekannte e Hotels, Familienheime. Konn

Thüringer Wald 430--710 m.
Beliebtester Sommer und Winter-

gut gepflegte Wald-Schwimm- und Luftbad, Bäder, hilitär Néoncgengabeime,

unter Mitwirkung der

Saalschloß- Brauerei
mittwoch, 6. Juni, abends 8 Uhr

Konzert
der Kapelle Görlach,

Konzertſängerin 60999
Sräulein Anni Kühns.

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei. F. WinKler.

a. Verpflegun
darüber, je nach Anſprüchen.
Sommerfriſche Hhockeroda i. Thür.

Herrliche ruhige Sommerfriſche
roßer parkartiger Garten, prima Betten, Speiſeſaal, elektr. g i

volle Penſion mit Wohnung p. Tag Mk. 8 und

ve lerSaale).

Lähmungen uſw.),
mus, Stoffwechſel- u. Blute

Bahnſtrecke W Vorausbeſtellung nolsedie a

Johannisbad
im Riesengebirge.

Altbewährtes, radioaktives Wildbad. Naturwarme (292 0)
Sprudel- und Wannenbäder, kohlenſaure Bäder,
Erſtklaſſiges Dyrvenbetivad (bei Nervoſität, Neuraſthenie,

ferner e bei Gicht u. Rheumatis-
kriegschirurg. Zuſtänden (Knochenverletzungen,

verſteifungen uſw.
Kurdauer vom 16. Ma

D Für entſprechende Approviſionierung iſt vorgeſorgt.

Trinkkur.

rankungen, Frauenleiden u.
Gelenks-

bis Ende September.

Proſpekte und Auskünfte durch die Badeverwaltung.

J Ostseebadd
tolpmünde and. mediz. Bader. Führer W

verzeich. u. Ausk. frei d. d. Badeverwaltunsz

Badezeit vom I. Juni dis 15. Soptember,
Neuheitl Warmbad; Moor-, elektr. u.

ohnungs-

Bad HARTBURG
J

W aldheim von Hindenburg

direkt am
Hotel I. Ranges

Walde gelegen,
Philosophenweg, Nähe der Eichen, mit den modernen
Errungenscehaften der Neuzelt ausgestattet, hält
sich bestens empfohlen und erbittet rechtzeit. Anmeldung.

Geschützte Terrasse, grosser
Autogarage vorhanden, Fernruf 60.

Telegr. Adr.: Hindenburghotel. Prosp. vers. d. Direkt.
Eröffnet am 20. Mai d. J.

mit Ausgang nach dem

Park.

[8946

Theater. Sport. Prospekte: St dt. Kurverwaltung.

Strohpressen, Motorpflügen,
Kartoffelerntemaschinen,

9 Merseburgerstrasse 17/18. 8881]

Mähmaschinen, Höhentransporteuren usW.
dringend notwendig, da mehrmonatliche Lieferfristen verlangt werden

und nur so lange Vorrat reicht, baldige Lieferung möglich ist.
Landwirtscohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
fur land wirtsohartl. Maschinen und Geräte

Filiale Halbherstadt

Reohtrotige Anschaffung

Lokomobilen, Dampfdreschmaschinen,

önigstrasse 25.

Von heute an ſteht ein großer Transport

Dherländer Buchheim,

prima ſchwerer

bei uns zum Verkauf.

Halle a. S., Delitzſcher Straße 10.

Gelbe 8

Kobllräben-Zflanzen

1000 Stück 7 Mark aibt 4
Rittergut Venndorf ortkere

Hamſterfelle
kaufenGebr. Dan glowih,

Jellbandlung, Fiſcherplan 2.

Teleph. 1118.

Die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956

übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Güter, Bauern e Handwerker- und m
ſtellen für Käufer koſtenlo

Hofſlieferanten,Wratzke u. Steiger, Fostsir.
Anwwelen Gold SIben-

Preussisehe

Boden-Gredit-Actien-Bank.

Die am 2. Juli 1917 fälligen
Iinascheine unserer Hypothekenpfand-
briefe und Kommunalobligationen wer-
den Vom 15. Juni er. ab in alle a. S.
bei der Bank für Iandel und Industrie
Filiale Halle a. S., der Mitteldeutschen
Privat r äxtiengeselischaſt Filiale
Halle a. S., dem Halleschen Bankvereinvon incl. Kaempf Co. Kommanäit-

esellachaſt auf 1 tien. Herrn l. F.
ehmann, Herrn Reinhold Steciner

eingelöst. Die Zinsscheine bitten
wir auf der Rüäückseite mit dem
Firmastempel versehen zuwollen.

Berlin, im Juni 1917.
Der Vorstand.

Für MilitärSporen,
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Leipzigerſtraße 87. r Mis- ſammenbO. P. MRätter durchgefü
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mittwoch

Ein franzöſiſches Urteil über die
Vereinigten Staaten

erheblicher Verzögerung, die anſcheinend durch die franſche S verurſacht iſt, erſchien vor kurzem in gar
S uch: Auguſt Schwan, „Die Grundlagen eines dauerhaften
S dens“, deſſen Vorrede vom Auguſt 1916 datiert iſt. Die Schrift
80 die Reutralen mit fortreißen, um endlich den Sieg der En
wi ſte zu erzielen und den hartnäckigen Widerſtand der Deutſchen
ten chen. Beſonders eingehend beſchäftigt ſich der Verfaſſer

den Vereinigten Stagten, wo er ſeit Ende 1914 fünfzehn
Wagte lang mit Wort und für ſeine Jdeen gewirkt hat.
gi greifen aus der Schilderung ſeiner amerikaniſchen Ein

einige Sätze heraus:
Das wirkliche amerikaniſche Leben iſt beherrſcht von beſtech-

Politikern, von ſkrupelloſen Geſchäftsleuten, von heuchle-
und betrügeriſchen Gewerkſchaftsführern, von einer ebenſo

en wie unanſtändigen Preſſe, von einer über die Maßen
ſtädtiſchen Verwaltung und von ſo oberflächlichen Bildungs-

enſtalten, daß die große Mehrheit der Schüler, die aus ihnen
ſerborgehen, ſich ſpäter vollſtändig dem ſchrecklichen Durſſtkreis

ſchmählichſten HandelsChauvinismus und der hohlſten

In den groß ſtädtiſchen Geſellſchaftskreiſen des Oſtens, mit
allein die diplomatiſchen Vertreter Fühlung nehmen, ſind

viele durch mancherlei Bande an England geknüpft. Die reak-
onären Kreiſe und die Celdmänner, die über die Mehrzahl der
geitungen verfügen, ſind von dem unbedenklichſten Geſchäfts

Sie treten für
eine ſtarke Flotte ein. Sie ſagen: man müſſe darauf gefaßt ſeindie europäiſchen Nationen kommen werden, um ihre durch
den Krieg aus dem Gleichgewicht gebrachten Finanzen wieder zu

Sie ſagen nicht, von welcher Seite der Angriff zu er
warten iſt, ob von Deutſchland oder von England. Sie fordern
außer einer überlegenen Flotte ein Heer von mindeſtens andert
halb Millionen Mann.

ghre Zeitungen unterſtreichen unter ſchärfſtem Tadel gegen
das Preußentum die Notwendigkeit der Unterhaltung ſtarker
Waffenkräfte zu Lande und zu Waſſer, um überall das ameri
taniſche Jdeal verbreiten zu können. Niemalz hat es ein ſchlim-
meres Phariſäertum als das der puritaniſchen Geldleute ge

ben! Die große Maſſe der Bevölkerung verſteht den europäiſchen
drieg überhaupt nicht.“

Oft genug iſt von den verſchiedenſten Seiten den Ameri-
tanern ähnliches ins Stammbuch geſchrieben worden. Daß
dieſe beſonders kräftig gewürzten Sätze unmittelbar vor dem
Eintritt der Vereinigten Staaten in den Entente-Bund unter
Billigung der frangöſiſchen Zenſur, deren Spuren in mancher
Lücke des Textes erkennbar ſind, in die Welt hmausgehen konnten,
entbehrt nicht eines gewiſſen Reizes.

Freiheit und Anleihe in Rußland
Die Männer der neuen Regierung in Rußland haben von

hren Vorgängern gelernt, Anleihen g. machen. Sie haben
kürzlich eine Anleihe herausgebracht, die ſie als „Freiheits-
anleihe“ bezeichnen. Dieſe Anleihe mit 5 Prozent Verzinſung
wird zum Kurſe von 85 Prozent ausgegeben. Die Zeichnungen
erſtrecken ſich auf zwei Monate, der Geſamtbetrag beträgt ächt
Milliarden Rubel.

Großes Vertrauen ſcheint die neue ruſſiſche Regierung zu
den Zeichnungen nicht zu haben, denn die Staatsbank und pri-
vate Bankgruppen haben die Unterbringung der Anleihe dadurch
ſichern müſſen, daß ſie je 120 Milliarden Rubel feſt übernahmen.
Es wird alſo dieſe „Freiheitsanleihe“ in Wirklichkeit eine
Zwangeanleihe bei den ruſſſchen Banken werden. Es bleibt auch

ch auf
Unter

hier beim alten. Trotz aller ſchönen Worte, die ja in revolutio-
nären Ländern ſehr billig ſind, wird es nicht beſſer. Dazu kommt
der Krieg. Für Rußland bedeutet der Fortgang dieſes Krieges
eine Anhäufung der Anleiheſchuld in gewaltigem Umfange;
denn die Aufwendungen für den Krieg wachſen auch dort ſtändig
an. Nach einer amtlichen Angabe im Januar 1917 betrugen die
Kriegslaſten täglich 45 Millionen Rubel, während ſie jetzt von
dem neuen ruſſiſchen Finanzminiſter in einer öffentlichen Ver-
ſammlung zu Moskau nach Angabe der Frankfurter Zeitung“
auf 54 Millionen Rubel (alſo etwa 108 Millionen Mark) be
giffert werden.

Während des Krieges iſt in Rußland die Staatsſchuld ge
waltig angewachſen, denn Rußland ſucht neben der immerwäh-
renden Jn anſpruchnahme des heimiſchen Geldmarktes auch über-
all im Auslande Darlehen zu erhalten. So ſchuldet Rußland an
Japan ungefähr 150 Millionen Rubel, an England etwa 6 Milliar
den Rubel. Der ruſſiſche Finanzminiſter hat in Moskau mitge
teilt, daß die geſamte Schuld Rußlands Ende 1917 rund
bö Milliarden Rubel betragen werde, Ende 1913, alſo vor dem
Kriege, betrug die ruſſichſe Staatsſchuld erſt 9 Milliarden Rubel,
ſie iſt alſo bis heute um 46 Milliarden Rubel geſtiegen. Es iſt
kein Wunder, daß angeſichts ſolcher Schuldenmaſſen ſich in Ruß-
land die Stimmen derer mehren, die einen baldigen Friedens
ſchluß mit Deutſchland und damit ein Aufhören der Verblutung
des ruſſiſchen Staatskörpers befürworten. Wenn auch England
alle Minen ſpringen läßt, um Rußland als Sturmbock gegen
Deutſchland weiter zu benutzen, iſt dennoch der Tag nicht mehr
fern, wo Rußland ſich auf den Frieden beſinnt, der allein das
ruſſiſche Reich vor dem Staatsbankerott und ſein Volk vor dem
Elend bewahren kann.

Die Gefangennahme eines engliſchen Flugzeuges
durch eine deutſche Batterie

Am Vormittag des 27. April 1917 ging etwa 100 Meter
ſüdlich der Stellung einer Feldbatterie ein engliſcher
Flieger im Gleitflug nieder. Jn der Höhe von etwa
209 Metern über dem Boden hatte er von einer deutſchen
Flugabwehrkanone Feuer erhalten, war aber nicht getroffen
worden. Beim Landen ſchien der Flieger zu bemerken, daß
er ſich wohl verirrt haben müſſe, denn er blieb einen Augen-
blick ratlos. Dieſen Augenblick benützte der Leutnant der
Batterie, der den Vorgang beobachtet hatte. Schnell ent
ſchloſſen ſtürzte er mit 2 Kanonieren auf das Flugzeug
los. Nun hantierte der Flieger haſtig an ſeiner Maſchine,
mit der er zu entkommen ſuchte. Aber das Gewehr im An
ſchlag, zwangen ihn die deutſchen Artilleriſten durch den
energiſchen Zuruf „Hände hoch!“ mit erhobenen Händen
ſtill ſitzen zu bleiben und ſich zu ergeben. Jnzwiſchen war
auch der Batterieführer hinzugekommen, nahm den
Fliegeroffizier in Empfang und ließ das Flugzezug in
Deckung ſchieben, das dann bei Einbruch der Nacht ge
borgen wurde. Der Flugzeugführer, ein Leutnant vom
Royal Flying Corps, hatte den Befehl gehabt, das Flug
zeug, einen funkelnagelneuen Nieuport-Doppeldecker, vom
Bahnhof nach dem engliſchen Flugplatz zu bringen. Jm
Nebel hatte er ſich verirrt und geglaubt, innerhalb der eng
liſchen Linien zu landen. Die erſte Fahrt des Flugzeuges
n Dienſte des engliſchen Heeres war ſo ſeine letzte ge-

en

England braucht mehr Soldaten!
Deutſchland zieht die 45jährigen und älteren Mann

ſchaften nach Möglichkeit aus der Front zurück; England
will unter den Männern zwiſchen 40 und50 Jahren Freiwillige aufrufen. Nichts kann beſſer
als dieſe Gegenüberſtellung die für uns günſtige militäriſche
Lage beleuchten, Das engliſche Unterhaus iſt nach dem
Scheitern der mit ſo großen Hoffnungen ins Werk geſetzten
Offenſive an der Weſtfront wieder einmal hinter ver
ſchloſſenen Türen zuſammengetreten. Die holländiſche
Zeitung Nieuws van den Dag“ ſchreibt darüber:

„Man läßt uns über die Beſprechungen nur unintereſſante
und nichtsſagende Berichte zukommen. Sicherlich befaſſen ſich die
Beratungen auch mit dem Zuſtand an der Weſtfront, über den
geringen Erfolg und über die äußerſt gerungen Ausſichten, noch in
dieſem Sommer die Deutſchen aus Frankreich und Belgien zu
verjagen. Jedenfalls ſcheint man doch zu ſpüren, daß mehr
Mannſchaften an die engliſche Front geſchickt werden müſſen,
wenn der Krieg noch eine Zeithang dauert. Denn es iſt heute
bekannt gemacht worden, daß unter den Männern zwiſchen
40 und 50 Jahren Freiwillige aufgerufen werden ſollen. Wir
wiſſen nun aus Erfahrung, was ſolch ein Aufruf an Freiwillige
in England zu bedeuten hat: Er iſt nämlich der Vorbote der
Zwangsmaßnahmen. Zuerſt für den indirekten und dann für
den direkten Zwang, und ſo ſcheint alſo dieſer Beſchluß wieder
ein Schritt weiter auf dem Wege zum Abgrund zu ſein. Wir
werden nun wohl ſehr bald Berichte zu leſen bekommen über den
glänzenden Erfolg dieſes Aufrufs in die Männer zwiſchen 40
und 50, und von den großen Maſſen, die der Aufruf ergeben hat.
Dann werden wir hören, daß dieſe Mannſchaften bei der Re
krutierung vermindert worden ſind; dann wird auch über dieſe
älteren Männer der Dienſtzwang verhängt, nachdem ein letzter
Verſuch vorangegangen iſt, um die jüngeren aus den
Bureaus und Arbeitsſtätten herauszuziehen, wo e ſich lieber
als in Sturmangriffen unter deutſchem Artilleriefeuer um ihr
Vaterband vedient machen wollen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 6. Juni

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verkauf von Haſelnußöl

Am n 6. Juni, wird dem Werk un m
auder Tabamtſchule Haſelnußöl ſahen e W rege

von 2——6 Uhr auf die Nrn. 45 501-52 6500 der neuen
zwar vormittags von 8-12
n ittogs
Lebensmittelſcheine. Auf den Kopf eines Haushalts entfällt ein

wanzigſtel Liter zum Preiſe von 1,25 Mk. Gefäße, Töpfe, nicht

laſchen, ſind W. Eine W Abnahmeganzen zum Einhauf berechtigten ge nicht.
Der Verkauf von Kunſthonig

beginnt am Mittwoch. Für jede Perſon eines Haushaltes kann
Pfund abgegeben werden. Verkaufspreis 56 Pfg. für dasum Die Käufer verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern

den Kunſthonig einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von
Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Die Ab
gabe hat unter Abtrennurig der Marke 50 des Warenbezugs
cheines 6 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet,

rken zu Hun n gebündelt im Stadt-Ernähru mt,
Marktplatz 22, 1. erge (Saal links), binnen acht
unter Angabe ihres Re ndes abzugeben. Zuwiderhand
lungen unterliegen der S 17 der Verordnung
vom 25. September und 4. Novem 1915.

Der Verkauf von Robben- und Krabben-Fleiſch
wird in der Talamtſchule fortgeſetzt. Verkaufspreis 8 Mk. fü
das Pfund. Die Jnhaber von Fabriken, Anſtalten und dergleicher
Unternehmungen wollen ſich wegen Bezuges des Fleiſches mit
dem Stadt Ernährungsamt, Marktplatz 22, Zimmer 9, in Ver
bindung ſetzen.

Zur Zuckerverſorgung der Gefangenenkommandos
die von einem Unternehmer verpflegt werden, und der Kom
mandos auf Arbeitsſtätten, auf denen bis zu 100 Kriegs
gefangene beſchäftigt ſind, werden die Jnhaber der betr. Firmen
aufgefordert, die Zahl der in der Zeit vom 1. bis 30. Mai 1917
beſchäftigten Kriegs gefangenen und deren Wachtmannſchaften
binnen 3 Tagen ſchriftlich im Stadt-Ernährungsamt, Markt-
platz 22, 2. Obergeſchoß, Zimmer 10, vormittags von 8--31 Uhr,
anzumelden. Die Ausſtellung und Aushändigung der Bezugs-
ſcheine erfolgt gleichzeitig mit der Anmeldung.

Zu dem Lehrgange über Fürſorge- Erziehung
hatten ſich im Stadtverordnetenſitzungsſaale am 1. Juni über
90 Damen und Herren eingefunden. Landesrat Hennicke-
Merſeburg begrüßte im Auftrage des Landeshauptmanns Frhrn.
von Wilmowski die Erſchienenen, dankte dem Vorſitzenden
des Vereins „Jugendhilfe“, Geheimrat D. Feine, der die An-
regung zu dem Lehrgange gegeben hat, ſowie den ſtädtiſchen Be
hörden für ihr Entgegenkommen und legte den Zweck und die
Ziele des Lehrganges ausführlich dar. Die Fürſorgeerziehung
erfreut ſich in der öffentlichen Meinung, in der Preſſe und auch
in Richterkreiſen nicht gerade beſonderer Beliebtheit. Einzelne
unliebſame Vorkommniſſe würden h n während über
die größere Anzahl früherer Zöglinge, die ordentliche Menſchen
geworden ſeien, nichts verlaute. Der Zweck des Lehrganges
ei der, über die Fürſorgeerziehurig größere Klarheit und Vernene zu ſchaffen und eine möglichſt von gleichen Grund

anſchauungen ausgehende, gemeinſame und von gegenſeitigem
Vertrauen getragene Arbeit aller derer anzubahnen, die in der
Fürſorgeerziehung tätig ſind und die mithelfen wollen, die Ver
wahrloſung der Jugend zu verhüten.

Landesaſſeſſor Tobien Merſebu hielt ſodann einen
Vortrag über Weſen und Zweck der Fürſorgeerziehung, ihrerechtlichen Grundlagen und die Vorausſetzungen r deren An

ordnung. Die Fürſorgeerziehung iſt weder eine Strafe, noch
bedeutet ſie einen Makel für das Kind. Der Zweck der Strafe
iſt Sühne, Vergeltung und Abſchreckung. Die Fürſorgeergziehung
will weder Unrecht ſühnen, noch Böſes vergelten, noch abſchrecken,
ſie will erziehungsbedürftige Kinder zu tüch-
tigen Menſchen heranbilden. Die Fürſorgeerziehung
iſt keine Strafe, ſondern eine Wohltat für das Kind.
Sie iſt die Schweſter der Vormundſchaft und wurgzelt wie dieſe
nicht im Strafrecht, ſondern im Familienrecht. Das Fürſorge-
erziehungsgeſ erfaßt nicht nur die bereits verwahrloſten
Jugendlichen (J 1 Ziffer 2 und 83 des Geſetzes), ſondern gewährt
ſeinen Schutz vor allem auch den noch nicht verwahrloſten Minder-
jährigen (J 1 Ziffer 1 des Geſetzes). Der Geſetzgeber hat den
vorbeugenden Charakter der Fürſorgeerziehung durch
die Geſetzänderung vom 7. Juli 1915 noch beſonders hervor-
gehoben, weil die bisherige Praxis der vorbeugenden Natur der
Fürſorgeerziehung nicht genügend Rechnung getragen hatte. Nach
8 1 Ziffer 1 des Fürſorgeerziehungsgeſetzes können auch völlig
gutartige Kinder, ſelbſt im zarteſten Lebensalter, der Fürſorge
erziehung überwieſen werden, wenn der Vater oder die Mutter
die elterliche Erziehungspflicht ſchuldhaft verletzen und dadurch
das Kind der Gefahr einer künftigen Verwahrloſung ausſetzen.

Beilage zu Ar. 282 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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orgeerzi dieg in das natürliche u r z Eltern e nur dann
wenn weniger tief einſchneidende Maßnahmen (z. B. Be

r eines chtlichen Pflegers oder Beiſtandes oder Unterngung im Kege der freiwilligen Liebestätigkeit) nicht aus

reichen oder nicht ührbar find. Die Fürſorgeerziehung erielt dann die beſten Erfolge, wenn ſie (auf Grund der Ziffer 1

es S 1 des e rein vorbeugend angeordnet wird,
und die Grfo ringer ſind, wenn die Fürſorgeerziehung

Zif 3 zur Bekämpfung bereitsvorhandener Verwahrl dier nochzu tun iſt, zeigt ratache daß von den 11300 Minder-
jährigen, die in Preußen 1915 zur Fürſorgeerziehung überwieſen
wurden, nur 19 Prozent aus Ziffer 1 und 81 Prozent auf Grund
der Ziffer 2 und 3 Fürſorgeerziehung zugeführt worden ſind.

Anſchluß an den Vortrag wies Landesrat Hennicke
noch darauf hin, daß die Anzahl der Zöglinge, welche zur Ver-
hütung der Verwahrloſung überwieſen würden, in der Pro
n w. eringer ſei als in anderen Provinzen.Jm Jahre 1916 ſind u 1 1000 Jugendliche neu überwieſen
worden, davon nur 178 auf Grund der Ziffer 1, alle übrigen auf
Grund der Ziffer 2 oder 8 des S 1. Für die Stadt Halles
find die n noch weſentlich ungünſtiger. Jm Jahre
1915 wurden von 71 Jugendlichen nur 4 auf Grund der Ziffer 1
und 67 auf Grund der Ziffer 8, im Jahre 1916 von 78 ſogarkein einziger auf nd der Ziffer 1 überwieſen. V
dem in dem le Jahre überwieſenen 78 Kindern ſind nur 1
jünger als 12 re.

In der Ausſprache bemerkte Stadtmiſſionsſekretär Lohe,
er wundere ſich über die für die Stadt Halle mitgeteilten uei
rig Zahlen nicht, weil n ſeiner Erfahrung Anträge auf

eberweiſung zur Fürſorgeerziehung vielfach abgelehnt werden.
ähnlichen Sinne äu fich die Rektoren Haaſe l und II.
der Lehrerſchaft von Halle herrſche jetzt leider ſchon die An

ſicht, daß zur Fürſorgeerziehung nur Kinder überwieſen werden
können, die bereits ſtark verwahrloſt ſind. Die folgenden Ver
ſammlungen ſollen an jedem Freitage im Juni, die nächſte am
8. Juni, pünktlich 6 Uhr, im Stadtverordnetenſitzungsſaale ſtatt
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Mexiko in ſeiner Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
Als die Vereinigten Staaten unter der Führung ihres

Sräſidenten Wilſon offen zu unſeren Feinden übergingen, durch-
ief die Preſſe die Nachricht, daß Mexiko Deutſchland nicht nur
treu bleiben, ſondern unter Umſtänden an ſeiner Seite mit
kämpfen werde. Jn jenen an En täuſchungen ſo reichen Tagen
war diefe Nachricht ein Lichtpunkt. Die Möglichkeit einer
Unterſtützung durch Mexiko wurde ſehr verſchieden gewertet.
Weiten Kreiſen find die nord- und ſüdamerikbaniſchen Reiche nun
durch ihre Unruhen bekannt. Nur wenige denken daran, daß auch
dort Kultur blüht, daß auch dort ernſte Arbeit zu großen Er
folgen geführt und daß der Handel ſtetig an Ausbreitung ge
wonnen hat.

iko kann für Deutſchland im und nach dem Kriege von
der allergrößten Bedeutung werden. Dieſes Land kennen
lernen, iſt für jeden Gebildeten von dem größten Jntereſſe.
iſt eine ganz außergewöhnlich ſeltene und nicht wiederkehrende
Gelegenheit, an Hand von über 100 Lichtbildern einen ſo
mit Mexiko vertrauten Führer, wie es Herr Oberſt Krumm-
Heller, Militär Attachee der mexikaniſchen Geſandtſchaft,
früher Lehrer an der Univerſität Mexiko, iſt, über die Verhältniſſe
in Mexiko unterrichtet zu werden. Der Vortragende iſt während
des Krieges von Mexiko nach Deutſchland gekommen.

Der Vortrag findet Montag, den 11. Juni, abends 8 Uhr,
in den „Thaliaſälen“ ſtatt. Der Verkauf der Eintrittskarten
hat bei der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan, Große
Ulrichſtraßße, und auf der Geſchäftsſtelle des Bundes, Magde-
burgerſtraße 21, lebhaft eingeſetzt. Gs ſeien beſonders auch die
höheren Schulen auf dieſe ſehr ſeltene Gelegenheit, Land und
Leute von Mexiko kennen zu lernen, hingewieſen.

Der geſamte Ertrag des Vortrages iſt für die Ein
richtung des Kinderheimes des Bundes zur
Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks
kraft beſtimmt.

Ackerverpachtung durch den Bund zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft für das Jahr 1917/18
Die Aecker an der Flottwellſtraße, Jonasſtraße, Riebeckſtift

Südfriedhof, Röptziger Weg ſind gar zwei Jahre feſt gepachtet.
Ferner verbleiben die Aecker am Roſengarten und am Weinberg
im Beſitz des Bundes. An Stelle des Ackers am Grünen Weg
wird ein doppelt ſo großer in der Nähe befindlicher Acker zurVerfügung ſtehen. Sehr wahrſcheinlich wird der Acker an es

Deſſauer Straße ebenfalls in Benutzung bleiben können. Es
find ferner Bemühun im eng um die von Herrn Ruſche
gepachteten Aecker be lten oder rch entſprechende Aecker er
G können. Endlich iſt zu hoffen, daß der Acker auf der

dem Bunde verbleibt.
Dazu ſind neu 50 Morgen Ackerland am Roſengarten in

Ausſicht genommen. Es iſt ſchon jetzt Gelegenheit gegeben, für
dieſen neuen Acker ſich einzuzeichnen. Wer vom Bund noch kein
Land hat, möge ſich ſobald als möglich in die auf der Geſchäfts
ſtelle ausliegende Liſte eintragen, damit feſtgeſtellt werden kacin,
für wieviel Land geſorgt werden muß. Wir hoffen, im kom
menden Jahre alle Anträge befriedigen zu können. Jn dieſen
Tagen wird auch mitgeteilt werden, welche Aecker für lange Zeit
im Norden der Stadt im Herbſt 1918 gepachtet werden. Es
wird dann ſofort auch mit der Verteilung dieſer Aecker begonnen

E. Abderhalden.
t er ter et naqaahhehloa

Durch das Spielen von Kindern mit Streichhölzern
oder Feuer

iſt im v agenen Jahre wiederum eine größere Anzahl vonSchadenbrä entſtanden. Trotz aller Verbote uns wieder-
holter Warnungen iſt dieſe Unſitte bei unſerer Jugend nicht gus-
zurotten. Fährlich werden große und in dieſer Kriegszeit mit-
unter überhaupt nicht wieder zu erſetzende Vorräte von Lebens
mitteln und ähnlichem durch das leichtſinnige Spielen der Kinder
mit Streichhölgern und Feuer vernichtet. Auch ſind hierbei in
wiederholten Fällen Kinder ums Leben gekommen oder haben
durch Brandwunden ſchweren Schaden an ihrer Geſundheit er
litten. Die Urſachen dieſer Unglücksfälle ſind meiſt unvor
ſichtige Aufbewahrung der Zündhölzer im Haus
halt, mangelnde Beaufſichtigung und ungenügende Verwarnung
durch die Erwachſenen. Alle Eltern, Lehrer und Erzieher ſeien
daher erneut darauf hingewieſen, die ihnen anvertrauten
Kinder recht eindringlich vor dem Spielen mit Streichhölzern
und mit Feuer zu warnen. Beſonders in Anbetracht des
Wirtſchaftskrieges iſt es unbedingte Pflicht eines jeden Deutſchen,
zur Verhütung der Schadenbrände mit ihren unabſehbaren
Folgen für das weitere Durchhalten beizutragen. Jn der Um
gebung von Fabriken, Lagerplätzen, Scheunen, Diemen uſw., die
an und für ſich ſchon feuergefährlich ſind, ſollten Kinder über-
haupt nicht gelitten werden, zum mindeſten nicht ſich ſelbſt
überlaſſen bleiben. Auch die unſelige Leidenſchaft der Kinder,
Feuerwerkskörper (Fröſche, Schwärmer, bengaliſche Streichhölzer
und dergl.) abzubrennen, hat ſchon zahlreiche Brände und Unfälle
rn Auch hierin ſoll man den Kindern nicht freie Hand

ſſen. Es ſei von neuem auf die Verordnung des ſtellvertreten
den Generalkommandos in Magdeburg vom 19. September 1914
kinagewieſen, wonach unter Androhung ſtrenger Strafen für die



ren der Kriegszuftander verboten wird: Kindern
treichhölzer, Feuerwerkskörper, nn ver Penes BSuuber Jude ähe von Fe ne

ud bern wo ſich ſelbſt zu überlaſſen.en bat das el kommende auf Pernhe getet J
Verbot des Rauchens in Ställen und Scheunen

Idſ und Schobern
woech deremen) un vorſt des Generg den Geſchäftskeuten der Verkauf von Streichhökzern uſw.

Kinder verboten iſt, ſind in eit wiSe iſt, ſind doch in letzter ederholt

der in einer Induſtriegemeinde ſteht, hatKriegsvertretung in ferner Landgemeinde, aus welcher er ſich gern

Hamſterware er t Futterartikel mit nach Hauſe
nimmt. Ein Feldgendarm hält ihn an und fordert den Erlagubnis
ſchein zum Radfahren. Derſelbe wird ieſen. „Was haben
Sie in ihrem vollgepackten Ruckſack?“ „Kollektengelder!“ war die
verblüffende Antwort, worauf ſich der Wachtmeiſter, nicht v
felnd an der Wahrheitsliebe des geiſtlichen Herrn, mit einem
Donnerwetter ſeines Weges fürbaß wandte.

Drei Monate barfuß!
Stiefel mit derben Nägeln oder mit len zu tragen

hat ſich ſchon im vorigen Jahre als ſehr praktiſch erwieſen. Vei
dem ſtändigen Steigen der Preiſe für Leder und Strickgarn
werden wir gut tun, zu einer Lhr einfachen Art des Schonens
und Sparens zurückzugreifen.. ie Jugend geht barfuß!
Wer das Glück hat, auf dem Lande oder in kleinem Provinzſtädt
chen zu wohnen, weiß, wie gern die Schuljugend in den heißen
Monaten barfuß geht, und auch unſeres Jungen in Halle tun es
vielfach. Was ſonſt mehr eine Beluſtigung war, das müßte jetzt
eine in Maße durchgefilhrte planmäßige Uebung und
Bepflogenheit werden! Was im Juni, Juli und Auguſt an
Schuhen und Skrümpfen erſpart wird, ſteht für den Winter zur
Verfügung. Obendrein iſt das Barfußgehen durchaus
geſund und gehört z. B. zu manchen Kurarten, die Hals- und
Der ſchrerger von unten her bekämpfen Darum fürchte nie-
mand für die Geſundheit ſeiner Kinder, ſie müßten denn ganzbeſonders kränklich oder vergärtelt ſein. on die Lehrer

ihren Schülern, die ren ihren Konfirmanden Anregung
geben und nicht etwa tadelnde Worte für die Schüler haben, die
barfuß kommen.

Das Eiſerne Kreuz
Der Leutnant Otto Roediger in einem Feld-Artillerie-

Regiment, bis zum Ausbruch dez Krieges Beamter der Halleſchen
Maſchinenfabrik und Sohn des Direktors C. W. Roediger der
Halleſchen Maſchinenfabrik, wurde bei den letzten Hämpfen auf
dem weſtlichen Kriegsſchauplatz mit dem Eiſernen Kreuz erſter
Klaſſe ausgezeichnet; gleichfalls wurde ein Bruder desſelben
für hervorragende Leiſtungen als Flieger zum Leutnant be
fördert und durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe
ausgegeichnet.

Poſtſchaffner Jahn ke vom Bahnpoſtamt 29 in Halle iſt
als Gefreiter d. L. auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz durch
Verleihung des Eiſernen Kreuges 2. Klaſſe ausgegeichnet worden.

Die Stadt Halle in den Verlufſtliſten
r n Verluſtliſte Nr. 343. Angermann,Harl, 25. 5. 85. leicht verw. Berndt, Ltn. d. R.,

5. 7. 90. d. Unfall leicht verletzt. Bertram, Guſtav (Hugo),
27. 11. 84. bisher vermißt, bei einer anderen Truppe. Blume,
Richard, 23. 8. 96. verw. Eckard, Kurt, 19. 12. 96. gefallen.
Gugert, Richard, Utffz., 22. 10. 74. leicht verw. b. d. Truppe.
Gaudes, Kurt, 15. 11. 98. vermißt. Hoffmann, Franz, 1. 4. 96.

leicht verw. Kraufe, Otto, 10. 5. 91, ſchw. verw. und in
Gefgſch. Lamers, Willy, 9. 10. 91. gefallen. Rauchfuß, Wil
helm, Gefr., 22. 3. 89. leicht verw. b. d. Tr. Rudolf, Otto,
8. 8. 83 leicht verw. Schmidt, Albert, 6. 3. 89, bisher vermißt
6. 9. 14, bei einer anderen Truppe. Seidel, Frang, Utffz., 15. 4.
89 leicht verw. Tante, Willy, 24. 8. 92 geſtorben an ſeinen
Wunden. Wien, Willy, 81. 7. 92 gefallen. Preußiſche
VPerluſtliſte Nr. 844. Friedrich, Wilhelm, 20. 5. 85 Gie-
bichenſtein ſchwer verw. Hellwig, Otto, 16. 10. 83 geſtorben
inf. Krankheit. Hinſchin, Gerhard, Vzwachtm., 15. 3. 91 ver
mißt. Schulg, Willy, 27. 1. 92 bish. vermißt, b. Erſ.Btl.
30. 8. 14 Zeumer, Arno, Obltn. d. R., 23. 7. 83 leicht verw.
Kaiſerliche Marine-Verluſtliſte Nr. 111. Hörenz,Paul, 7. Mtr., bish. verm., krgf. E. Münter, Hans, 7. Hzr., bish.
vermißt, krgf. E. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 845.
Bachmaner, Franz, 9. 12. 96 leicht verw. Bertram,, Herm.,
28. 2. 92 bish. verm., bei einer anderen Truppe. Bohlfeld,
Paul, Gefr., 27. 10. 96 ſchw. verw. Buchholz, Hugo, 8. 7. 97

leicht verw. Compes de la Porte, Johannes, Utffg., 20. 2, 98,
leicht verw. Hagemann, Eduard, 29. 5. 78 bish. verm., in
Gefgſch. (A. N.) Hübner, Max, 19. 11. 76 gefallen. Jänicke,
Walter, Utffa. 6. 11. 94 geſtorben an ſeinen Wunden Knöfler,
Max, Gefreiter, 16. 12. 91 vermißt. Kupper, Max, 14. 3. 77

verw. Lohrengel, Hermann, 83. 4. 90 Giebichenſtein
leicht verw. Meyer, Wilhelm, 25. 4. 91 verw. 6. 8. 14. Rau,
Paul Utffz., 9. 11. 97 geſtorben an ſeinen Wunden, Schön
herr, Otto, Gefr., 28. 7. 84 leicht verw. Schweder, Paul,
31. 3. 80 geſtorben inf. Krankheit. Trambowsky, Kurt, 10. 4.
95 verw. b. d. Truppe. Wagner, Wilhelm, 5. 1. 77 Cröllwitz

leicht verwundet. Wallroth, Paul, 10. 7. 92 verwundet
b. d. Truppe. Waltherr, Willy, 18. 4. 96 Giebichenſtein
leicht verw. Preußiſche Verluſtliſt e Nr. 846.
Auguſtin, Paul, 11. 3. 90 leicht verw. Binder, Friedrich,
Vsgfeldw., 25. 10. 84 Giebichenſtein leicht verw. b. d. Tr.

4. 17, vermißt 16. 4. 17. Breter, Paul, Gefr., 6. 4. 92 ver-
mißt. Döring, Richard, Gefr., 6. 4. 92 vermißt. Hanßen,
Walter, 23. 4. 97 verm. Krauſe, Guſtab, 10. 2. 96 leicht
verw. Machan, Hermann, 26. 8. 90 gefallen. Maurer, Karl,
Utffz., 25. 6. 90 leicht verw. Meiſel, Willy, Utffz., 25. 91
leicht verw. Niebiſch, Kurt, 21. 4. 95 vermißt. Rappika, Paul,
Tamb., 11. 4. 93 d. Unfall ſchw. verletzt. Richard, Albert,
13. 7. 94 leicht verw. Ritter, Wilhelm, 28. 12. 96 vermißt.
Sandring, Franzz, 5. 8. 96 vermißt. Sarnoch, Fritz, 29. 4. 96

vermißt. Schneider, Robert, 6. 1. 93 durch Unfall verletzt.
Scholz, Otto, Vgfeldw., 21. 11. 91 leicht verw. Schönig, Paul,
12. 1. 96 gefallen. Schröder, Fritz, 8. 9. 93 verw. und erm.
Schwalbe, Paul, 18. 2. 97 verm. Sichting II, Walter, 18. 11.
96 verm. Stöbe, Kurt, 12. 9. 96 verm. Theuerkauf, Guſtav,
Gefr., 17. 12. 94 Giebichenſtein gefallen. Timme, Paul,
Utffs., 22. 7. 96 tödtl. abgeſtürzt. Winkler, Wilhelm, 1. 4. 90

vermißt. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 411. Martin,
Kurt, Lta. d. R., 29. 3. 90 leicht verw.

Gefunden verloren
Jn der Zeit vom 16. bis 31. Mai ſind nachſtehende Gegen

ände als n bei der Poligeiverwaltung abgegeben vder an
gemeldet worden: 1 Armband „1 Broſche, 1 Trauring, 1 Brille,
1 Korallenkette, 5 Damenuhren, 1 Kanarienvogel, 1 Anſtecknadel,
1 Ring mit Verzierungen, 5 Geldtäſchchen mit Jnhalt, 1 Damen

juhr mit Armhband, 1 Herren Uhrkette, 1 Abummer. 1 Pfandſchein.

e eſchein mit 40 Mk. in Papier, 1 Paket mit wei
S

toff, 1 Stahlſchirm, 1 e r r mit u1 gold. Uhrenarmband, I ſchw. ſ mit Jnh.,n emite eämtl. Lebensmittelſcheinen, 1 ſilb. Uhrenarmband, 1 mattgold.
rzchen, 1 gr. braunes Kouvert mit Darm

r BankWndtaſa mit 1n, 9e3.ger e len n getr gehen
1 weißes Kindermützchen, 1 denz ilb. gege ſche len utel t d ermband Geld ne, gold.
Damenuhr mit Goldrand, 1 dun Geldtäſ mit
Jnh., 1 kl. ſchtw. Geldtäſchchen mit 1 rotbraunes täſch
chen mit 1 Geldtä n mit Jnh., 1Geld mit Jnh., 1 gold. mit drei kl. Steinchen,
1 ſilb. Halskette mit Anhänger, 1 braune Geldtaſche mit einem
Lodenmantel, 1 braune Geldtaſche mit Jnh., 1 braunes Ge
täſchchen mit Jnh., 1 ſilb. uhr in grauem Lederarmband,
zwei Lohnbücher Otto Klemm, 1 gold. Trauring ges. C. D.
1915, 1 ſchw. Geldtäſchchen mit Jnh., 1 Arbeitstäſchchen mit Arbeit
und Hlemmer, 1 Damenſchirm mit ßer Hand
arbeitsbeutel mit Geldtäſchchen, 1 3
ſämtl. Lebensmittelſcheinen, 1 Damenuhr mit
1 ſilb. Geldtäſchchen mit Jnh., 1 gold. Kettenarmband, 1
mit Lederarmband. 1 braunes Geldtäſchchen mit Jnh., 1 ſchw.

chuh, 1 Paket mit einer weißen 1
zum tographenApparat, 1 ſilb. Damenuhr mit ſchev. r
armband, 1 kleiner weißer t, Verſi iere und
Prämien Rechnung der Verſicherung „Viktoria“, 1 ſ. Geld
r mit 130 Mk., 4 gr. und 3 I. Fleiſchkarten, 1 t
Hand mit Jnh., 1 ſchw. Geldtäſchchen mit Jnh., 1 grünes
Geldtäſchchen mit Jnh., 1 Hr Klemmer, 1 Herrenuhr mit Kette,
1 gold. Armband gez. Dr. Krauſe, 1 blaues Geldtäſchchen mit Jnh.,
zwei Kriegerorden, 1 mattſilb. Damenarmbanduhr, 1 ſchtw. Geld
täſchchen mit Jnh., 1 ſchw. Geldtäſchchen mit Jnh., 1 grünliche
Reiſetaſche mit Ueberzug, 1 bhrauner Handſchuh, 1 t
Wäſche, 1 ſchw. Geldtäſchchen mit Jnh., 1 Herren-Stahluhr im
braunen Lederarmband, 1 ſchw. Perlenbeutel mit Jnh., 1 braunes
Geldtäſchchen mit Jnh., 1 gold. Trauring 22. 8. (7) 1879 S. H.
Die unbekannten Eigentümer der gefundenen Gegenſtände wer
den aufgefordert, ihre Rechte innerhalb ſechs Monaten im Poli-
zeiverwaltungsbüro, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 100, geltend zu
machen. Die nicht zurückgeforderten Gegenſtände werden an die
Armenverwaltung oder an den Finder abgegeben werden.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Ritt-

7. Für s dere Sept e er Landw.eldart. 1. Auf ts (Magdeburg), jetzt im Ni ächſ.g Lan Degt. 46 ProWer Leu r Landw.-Pion. 1. Aufgebots Piadperneg-
Deloch, Oberleutnant d. Reſ. des 1. Poſenſchen Feldart.
Regts. 20 (Halberſtadt); zu Oberleutnants: Gol d-
mann, Leutnant d. Reſ. der Train-Abt. 18 (Sondershauſen)
und Bormann, Leutnant d. Reſ. des Fußart,Regts. R. Encke
er Nr. 4 (Naumburg a. S.), jetzt im Thür. Fußart.

egt. 18; zu Leutnants d. Reſ.: die Vigefeldwebel:Jan icke (Magdeburg) in feinem Regiment, Bielefeld
(Deſſau), zum Leutnant der Landw.Jnf. 1. Aufgebots, ebenſo
die Vi tmeiſter:: Perthel (Altenburg), im 1. Garde-

Regt. dieſes Regiments; HKempendorff, Feldw.
tnant a. D. (Mühlhauſen i. Thür.), zuletzt beim 2. Erſatz

Batl. des 4. urg. Jnf. Regt. 67, die Erlaubnis zum

T e i t und e gerh auſim Feldar e Regime mSanitätskorps. Zum Stabsarzt: Dr. Käſemodel Bitter
feld); zu Oberärz ten: die Aſſiſtenzärzte d. Reſ.: Venter
(Julius) (Halle) bei der Train-Erſatz-Abt. 4, Dr. Au el (Halle),
Bergmann (Friedrich) (Halle) beim Jnf.R v. der
Marwitz (8. Nr. 61, Dr. Sartorius, Aſſiſtenzarzt
d. Reſ. (Bitterfeld) unter Verleihung des Charakters als Ober-
arzt. Jm aktiven unter Belaſſung in ihren Feld-
ſtellen angeſtellt: der Aſſiſtengarzt d. Reſ, Fiſcher (Halle)
unter Beförderung zum Oberarzt mit Patent vom 25. Okt. 1916
beim 65. Niederſchleſ. Jnf.-Regt. 154; zu Aſſiſtenzärzten d. Reſ.
ernannt: die Feldhilfsärzte: Staudt (Heinrich) (Aſchers
leben), Die kmann (Hans) (Gera), Me her (Ernſt) (Altenburg).

Auszeichnung. Dem Gefreiten Max Haring in einem
ſächſ. Jnf.-Regt., eingigem Sohne des Hausbeſitzers Theodor
Haring, Charlottenſtr. 3, wurde am Geburtstage des Königs von
Sachſen die Friedrich-Auguſt-Medaille verliehen,
nachdem er ſchon am vorigen Geburtstage zum Gefreiten ernannt
worden war.

Den zweiten Reformations-Gedächtnisvortrag hält am
Donnerstag, den 7. Juni, in der Marktkirche Geh. Rat
D. Feine über „Luther und die Bibel“. Der Zutritt
zu den Vorträgen, die von den hieſigen evang. Kirchengemeinden
und evang. Vereinen veranſtaltet werden, iſt unentgeltlich. Der
Vortrag am Donnerstag beginnt um 834 Uhr.

Gewinnung und Verwertung des Eiweißes aus der Pökel
lake. Auf Erſuchen des Kriegsernährungsamtes hat das Kaiſer-
liche Geſundheitsamt Verſuche über die beſtmöglichſte Wieder
gewinnung des in der Pökellake vorhandenen, dem le iſhe durch
den Pökelprozeß entzogenen Eiweißes und der Nährſalze ſowie
der empfehlenswerteſſen küchenmäßigen Verwendung dieſer
Stoffe, die bislang der Ernährung verloren gingen, angeſtellt.
Die Verſuche haben folgendes ergeben: Pökellake, die ſich durch
ihren Geruch und Geſchmack als noch unverdorben nicht umge-
ſchlagen zu erkennen geben muß, wird durch ein Sieb gegoſſen
und danach kurz aufgekocht. Die hierbei abzeſchiedene, roſarote
bis bräunliche, flockige, ſchwammige Maſſe ſchöpft man zweck-
mäßig mit einem durchlöcherten Schaumlöffel ab und rührt ſie
in einem Gefäß mit reinem Waſſer durch, um ſie von der Salz-
lake tunlichſt zu befreien. Nach dem Entſalzen wird die Maſſe
auf ein Sieb oder Seihtuch gebracht und etwas abgepreßt, damit
ſie das überſchüſſige Waſſer verliert. Die ſo erhaltene Maſſe
enthält außer Waſſer und etwas Kochſalz nicht unbeträchtliche
Mengen Eiweiß (Albumin). Sie ſtellt ſomit ein als Nahrungs
mittel ſehr wertvolles Erzeugnis dar, das bei den verſchieden
artigſten Speiſezubereitungen Verwendung finden kann. Das
feuchte Pökeleiweiß hat nur geringe Haltbarkeit und muß des
wegen kühl geſtellt und bald verbraucht werden. Es kann dem
fertig zubereiteten Gemüſe, Gemüſeſuppen und anderen Suppen
beigemiſcht werden. Ferner läßt es ſich an Stelle von Fleiſch
für die Herſtellung von gekochten ſowie gebratenen Klößen ver
wenden. Endlich iſt das Pökeleiweiß nach Zuſatz von Gewürz
gelegentlich auch als nahrhafter und wohlſchmeckender Brot
aufſtrich zu verwerten.

Stadtbad. Jm Mai d. Js. badeten im Stadtbad ins
geſamt 27 517 Perſonen gegen 24 677 im ſelben Monat des Vor
jahres, und zwar männliche 16 659, weibliche 10 858. Schwimm-
bäder nahmen 14 883, Wannenbäder 8859, und Brauſebäder 4325
Perſonen. Wegen Umänderung iſt das römiſch-iriſche Bad
zurzeit geſchloſſen. Der ſtärkſte Beſuch war am Sonnabend, den
26. Mai, mit 8878 Perſonen.

UT, Leipziger Straße 88. Beſonders ſei darauf hin
daß der wundervolle Film „Graf Dohna und ſeine

öwe“ nun hier zur Darſtellung kommt und ebenfalls für
e genehmigt worden iſt. i r reine re Feſtſetzung erfahren haben nzeige), ge
für die Nachmitttsvorſtellunnen gewöhnbirbe Preiſe.

Alte Promenade M. Hier wird a der Wieſe
im Weſten der bemerkengtTeſen Kämpfe g

z
t

e
e den Bürgerſteig mit Aſ dieAſe,Die hatteF.dverunrſangere Zeit auf dieſe Weiſe ſih rer igt, ehe

e ne e ene e n ean de chen Krankenwagen der initk erte w.
Vo im Schülershof wurde eine in v

wußtlos funden. Sie hatte den Gashahn geöffnetwo infolge einer un Se Varn
Am Mai ſind einem hieſigen nochſtehend.

Kriegsa n en worden: III E. Nr. 2 430 494 über

e e e aAlten p. a Manne n Halle a. d. S. Kadeg zu den

Vereins-Anzeiger
Kriegerverein Allemannia. Frei 824 Uhr abends, Monatverſammlung im Beeimtieta We d

Halleſches Theater und Konzertleben
Walhalla Theater

„Frühlingsluſt“
Mit dieſer alten, faſt verklungenen Operette ſetzte Direktot

Ha gen nach der „Tollen Komteß“ das Gaſtſpiel ſeiner Geſell,
ſchaft fort und holte ſich einen friſchen ſtarken Erfolg. Vielleich
hatte der köſtliche, auf einen ſo ſchweren Winter folgende Früh
ling dieſes Jahres das Publikum beſonders empfänglich gemacht
für Frühlingsduft von der Bühne herab nicht zum wenigſten
aber ſicherte neben der reizenden, weichen Muſik des Johann
Strauß die gute Einſtudierung den Erfolg des Abends. Die allzu
vielen Rollen des Stückes waren treffend beſetzt. Der muſt-
kaliſche und geſangliche Teil wurde von Kapellmeiſter Gbhardt
mit Sicherheit gemeiſtert. Der Chor fiel abermals durch ſeh
geſchmackvolles Aeußere auf.

In der Hauptrolle der Hanni ſahen wir als Gaſt Bettt
Feiner vom Berliner Neuen Operettenthegter. Jhr Name
dürfte bekannt genug ſein, als daß man ihre Vorzüge noch aus
führlich zu nennen hätte; es ſei nur hingewieſen auf ihre friſche,
techniſch vollendete Stimine und ihr prächtiges Spiel. Beſonderz
im 2. Akt beſtach ſie durch ihre liebreizende Erſcheinung und ihr
übermütiges, ungekünſteltes Weſen, ſo daß ihr ſtürmiſcher Bei
fall ward. Gut unterſtützt wurde ſie von ihrem Partner, Herrn
Brünn, der ihr an Lebhaftigkeit und Gewandtheit des Spiele
kaum nachſtand. Den galanten Rechtsanwalt gab Direktor
Hagen elegant wie ſtets und mit großem Verſtändnis für
alles Feinkomiſche; als des Rechtsanwalts Frau war Fräulein
Reichardt ein echtes Weib voller Anmut und Weichheit, dazu
auch ſtimmlich gut. Jn weniger dankbaren Rollen waren mit
voller Hingabe tätig Frau Hüh ne ſowie Herr Streſen. De
alten, von Herrn Salberg rührend geſpielten Barons junge
Gattin gab Frl. Sprengel voller Leben und Temperament
Beſonders erwähnt ſei noch der treffliche Kellner des Herrn
Paulſen, dar eine überraſchend groteske und doch charak-

teriſtiſche Thpe ſchuf. Kanigs.
Stadttheater

Dieſen Dienstag findet die letzte ihrung des polniſchen
Dramas „Die Warſchau er 3 tadelle“ ſtatt. Am Mitt-
woch kommt „Der Freiſchützz' zur Aufführung. Donnerstag
findet die Grſtaufführung von Sudermanns „GShre“ ſtatt. Die
nächſte Aufführung der reizenden Operette „Die Förſter
Chriſtl“ iſt auf Sonntag, den 10. Juni, angeſetzt.

Saalſchloßbrauerei. Die lauen Abende veranlaſſen die
Leitung, für Mittwoch abend ein Sonderkongzert der Görlach-
ſchen Kapelle anzuſetzen. In allen drei Teilen der ſorg
fältig gewählten Muſikfolge wird die beliebte Opernſängerin
Fräulein Anni Kühns mitwirken, deren Vortragsfolge be
ſondere Beachtung verdient. Beſonders ſei auf die im zweiten
Teil zu Gehör kommenden „Roſenlieder“ von Eulenburg hin
gewieſen, die wegen ihrer feinen Stimmung ſicherlich eine be
ſondere Anziehung ausüben werden. Der beliebte Walzer
„Hell ſtrahlen die Kerzen“ unſeres heimiſchen Tonſchöpfers
Hennig hat ebenfalls der Sängerin ſchon manchen verdiente
Erfolg eingebracht. Näheres im Anzeigenteil.

Bad Wittekind. Dieſen Mittwoch abend 8 Uhr findet
großes Militärkonzert von der Kapelle des 13. LandſturmJnf.
Grſatz-Batls. IV/-81 unter Leitung des Kapellmeiſters R. Höning
mit gewählter Vortragsfolge ſtatt. Der Eintrittspreis beträg
35 Pfg. einſchl. ſtädt. Kartenſteuer. Dauerkarten ſind gültig
(Siehe Anzeige.)

Abfallverwertung aus Küche und Garten
Die zielbewußte Abfallverwertung aus Küche und Garten
iſt eine der wichtigſten Aufgaben der Kriegswirtſchaft. Die Ab
fälle der Küche, Reſte aller Speiſen, Knochen, das Geſpüle der
Töpfe, Schüſſeln und Teller, auch die Abfälle aus dem Garten,
wie Unkräuter, Quecken, Gras, Baumzweige ſind ein vorzüg-
liches Futter, mit dem erfolgreiche und ziemlich umfangreiche
Kleintierzucht getrieben werden kann. Bei der Sammlung, Auf
bewahrung und Verwendung der Abfälle ſind einige Richtlinken
zu beachten, durch die erſt die Abfallverwertung ihre volkswirt-
ſchaftliche Bedeutung erhält. Reinlichkeit ſteht auch hier obenan.
Das muß in erſter Linie beachtet werden, damit die Aufzucht der
Tiere nicht Schaden leide. Vor allem dürfen keine Fremd oder
ungenießbaren Stoffe in die Abfälle hineinkommen: weder
Nägel und Nadeln, noch Beſtandteile, die ſonſt dem Müll einver-
leibt wurden. Die Abfälle, die verfüttert werden ſollen, müſſen
wie Speiſen behandelt werden, die Menſchen perabreicht werden.
Darum ſorge man auch ſtets dafür, daß die Abfälle möglichſt
friſch zur Verfütterung kommen. Vertrocknete oder faulige Ab-
fälle ſind auszuſchließen. Sehr wichtig, beſonders für Ziegen und
Schweine, iſt das Geſpüle der Gefäße, die bei der Herſtellung und
Verwendung der Speiſen benutzt worden ſind. Man gewinnt dieſe
Geſpüle am beſten dadurch, daß man einen Teller mit etwäs
heißem Waſſer begießt, damit ſich die Speiſereſte mit dem
Waſſer vereinigen. Dieſes Waſſer gießt man auf den zweitenTeller, den dritten uſw., dann in die ahüſein und Töpfe und

reicht es dann den Tieren beim Tränken.
Jm Garten laſſe man ebenfalls nichts umkommen. Jede

friſche Blatt, jeder Grashalm, das Unkraut, auch die für menſch
liche Ernährung nicht verwendungsfähigen Pflanzenteile, wie das
Kraut der Erbſen, Bohnen, Kartoffeln ſind ausgezeichnete Friſch
futtermittel, die von allen Tieren gern gefreſſen werden. Außer
dem iſt es ſehr wichtig, im Walde und auf dem Felde Futter
mittel zu ſammeln. Die Blätter und Wurzeln des Löwenzahns,
der S des wilden Hopfens und zahlreicher andererWildpflangen ſind ein ausgezeichnetes Kraftfutter, bei deſſen
Verwendung die Tiere außerordentlich gut gedeihen. Sogar
die z Brenneſſel iſt für die Aufzucht von Puten, Enten
und Gänſen unerläßlich.

ſern ſie

ſchtspunkten

Es iſt
Aufenthalts

und
Hlärt, zurüce

derpflichtet,

ju gewähre



a. C

e

J S
r

S U S

friſche,
eſonderz
und jhr
per Bei-
Herrn
Spieleg

Direktor

nis für
Fräulein
it, dazu

n mit
n. Des
s junge
rament.,

Herrn
charak

in 8.

niſchen
m Mitt-

c

merstag
Die

rſter
ſſen die

rla ch
r ſorg
ängerin

lge be
zweiten
rg hin
ine be
Walzer

chöpfers

diente

findet
mJ nf.
Höning
beträg!
gültig

ten

Garten
ie Ab
üle der
harten,
orzüg-
greiche

Auf
tlinken
s8wirt
benan.
cht der

oder
weder

inver
nüſſen
erden.
zglichſt
e Ab
n und
g und
dieſe

etwas
dem

veiten
un

Jede
enſch
e das

im Kristaui und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, um r.

nur dereiſtung der Mütter dar, W

mann be
der ſagte er

ch. Noch bis ins 18.
Aas waren die t Länder im allgemei

tsgahlen, die überall vorhanden

hre ht, Aen rt Reiterei des Todesu e derte gei ihm r ftärkerer Denke
im Jahre 1900 das europäiſche Rußland

lionen Bewohner gegen 39 Millionen im Jahre 1800,
reich Ungarn 45 (23), Deutſchland 56 Frankreich 39
Großbritannien 42 (18) Millionen. Der ſtarke Trieb der

heit nach vielen Kindern erfuhr dann ſeine Verminderung,
hie Schaden der Kultur bemerkbar machten. Dem Men
unkte es vorteilhafter, weniger Kinder g haben mehr und

t Arbreitete ſich dieſer der Nation ſchädliche Gedanke. Vor
ariege wurden geboren in Rußland 44 Kinder, s ſtarben 29,r

neberſchuß 15; in Ungarn 36 (geſtorben 28), n
jehungsweiſe in Oeſterreich 32 (21 und 11),vgehgr len 24 (14 und 10), Frankreich 19

In Frankreich war eben, ungeachtet aller nationalenu We Geſamtwille, groß zu werden, recht ſchwach.

dchne. So

néarten,agen, daß der Krieg weniger ändert, als der Wille dern ſee zu bekommen, verbunden mit den Kulturein
n dieſe auch vor zeitigem Tod zu bewahren.

vie der Krieg die Bebölkeru dik Warinſtuht. laſſen Zah
die die Studiengeſellſchaft für F desTer a berdffentlicht hat. Dages über Deutſchland und Franz fend Deutſchland 1898 bis 1908 auf dem Gipfel der Ent

ung ſeiner Lebensenergie. Es hatte damals je über zwei
ionen Geburten (2 998 000 im Jahre 1901). Vor dem Kriege
e Geburtezahl auf 1,8 Millionen zurückgegangen. 1915 be

nen mit den geringen Geburten eine Kriegseinbuße von
Millionen macht. Der Ueberſchuß des weiblichen Geſchlechts
igt

eigen und die ſchamloſe Induſtrie zur Kinderverhütung
terdrücken.
hren wird,

eſen haben, daß ſie ſehr wohl großer Leiſtungen fähig ſind.it ev Page Dr. Naumann ſagen: die Völker ſind das, was

Kitter des Mannes ſind.

aufenthaltswechſel und Familien-

unterſtützung
Schon Kriegsteilnehmerfamilie iſt vorlbergehend

der für längere Zeit in Not gekommen, dadurch daß ſie
h über die Bedeutung des Aufenthaltstvechſels für die Familien
nterſtützung nicht im klaren war.

Zahlung der r kützung iſt ein für allemale. Lieferungsverband verpflechtet, innerhalb deſſen Bezirk

e Familie zu Beginn Unterſtützungsberechtigung ihrenewöhnlichen Aufenthalt hatte. Vergzieht nun eine Familie in

n Bezirk eines andern Lieferungsverbandes, ſo muß der erſte
jeferungsverband, daß die Bedürftigtkeit weiter

in beſteht, weiter zahlen. Wenn berechigte und dringende Gründe
r den Fortzug ſprechen, ſo muß der erſte Lieferungsverband
e Familienunterſtützung den perſönlichen und örtlichen Verhält

iſen des neuen Aufenthaltsortes entſprechend feſtſetzen.
Fede unterſtützte Kriegerfamilie, die aus dem Bezirke ihres

jtändigen Lieferungsverbandes verziehen will, müßte ſich da
um zunächſt an die in Betracht kommende Behärde wenden mit
r Anfrage, ob die von ihr für den Fortzug geltend gemachten
ründe als berechtigt und dringend anerbannt werden, ſo daß die
pmilienunterſtützung in derſelben Höhe weitergegahlt wivd. Jſt

Familie vollſtändig auf die Familienunterſtützung angewieſen,
empfiehlt es ſich, an dem Orte zu bleiben, wenn die betreffende
dehörde den Fortzug nicht gutheißt, da ſonſt vielleicht nur die
teichsunterſtützung weitergewährt tvird und der betreffenden Fa
le die Wohltaten der faſt an ſämtlichen Orten ſtehenden
gängenden Fürſorge nicht zuteil werden. Nach den neueſten
itſcheidungen werden ſolche Familien, die ohne berechtigte und
ingende Gründe verzogen ſind, an dem neuen Aufenthaltsorte,
fern ſie mit der gewährten Unterſtützung nicht auskommen
önnen, von der Armenverwaltung und nach armenrechtlichen Ge
ichdspunkten unterſtützt.

Beſonders häufig kommt es vor, daß Frauen aus Landge-
einden, denen nur die m a oder nur geringe Ge

dezuſchüſſe gewährt n, in Großſtädte, die beſon
ers hohe Familienunterſtützungen zahlen, ziehen, in der Hoff
zung, daß ſie dann von der Großſtadt die hohe Familienunter
tung erhalten werden. Da die Großſtadt jedoch nicht für ſie
tritt und die Armenverwaltungen ihnen nur ſehr geringe Bei
a gewähren, kommen dieſe Familien meiſtens in die größte

Not.

Es iſt dieſen Familien nur zu raten, an den urſprünglichen
Aufenthaltzort zurückzukehren, da der zuſtändige Lieferungsver
band dann wieder für ſie ſorgen muß Sobald die Familie er-
Härt, zurückkehren zu wollen, iſt der zuſtändige Lieferungsverband
erpflichtet, ihr die Koſten der Rückreiſe oder des Rücktransports
ju gewähren.

Im Jahre 1916 hat das Reich an Familien
arrtungen insgeſamt über 1640 MillionenNark gezahlt! Das iſt eine gang gewaltige Leiſtung, die beweiſt,
e ernſt die Heimat es mit der Pflicht der Fürſorge für die Ange
erigen ſeiner Kämpfer nimmt. Jn den einzelnen Monaten
wankten die gezahlten Veträge zwiſchen 127,8 und 138,8
Nillonen, im mber dagegen betrug die gezahlte Summe in
le beſonderen Weihnachtszulage 218,6 Millionen Mark.
Sehlgemerkt handelt es ſich hier nur um die vom Reich gezahlten
Lindeſtunterſtüthzungen. Zu ihnen treten noch die
meindezuſchüſſe, die beſonders in den Großſtädten ſehr hoch ſind
ind oft die Reichsunterſtühzung ſogar noch überſteigen.

Aus dem Gerichtsſaal
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e es ich darauf
f

Es
verlief Kurze Zeit darauf war die

eſige Schöffengericht. Eine
worden, um einen Zeugen zu laden, der bekunden ſollte,

umgehend fertig ſtellen zu laſſen. Damals hatte
auch unwnzeclegt behauptet, daß er es nicht nötig gehabt hälte,
ſolche kleinen Veträge zu erſchwindela, da ihm oft ganz andere
Summen voreingeſchickt worden ſeien. In der heutigen Ver
handlung beſtreitet er auch entſchieden jede Betrugsabſicht. Da
jedoch ſeine Art und Weiſe, wie er das Geſchäft getätigt hatte,
betrügeriſch ſei, verurteilte ihn das r. unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu 100 Mark ſtrafe

Eine ſchlagfertige Polin,
Hitziges Blut fließt in den Adern der 25jährigen verehelichten

ruſſiſch polniſchen Arbeiterin Mowatzek, die ſich wegen Miß
handlung mittels gefährlichen Werkzeugs verantworten hatte.
Sie war mit dem Abdecken von Rübenmmieten beſchäftigt geweſen,
doch ſagte ihr dieſe Arbeit nicht zu und ſie wollte lieber Rüben
putzen. Sie mußte j weiter abdecken und ſchimpfte n ihrer

ung ich darüber. Der Aufſeher forderte ſie
daher einige Male auf, doch den Arbeitsplatz zu verlaſſen wad
nach Hauſe zu gehen. Er führte ſie ſogar einige Male von der
Arbeitsſtelle fort. Sie kam zankend wieder. Als ſie das dritte
Mal ü werden ſollte, ſtolperte ſie über eine gefrorene
Scholle und ſtürzte hin. Voller Zorn ergriff ſie einen Spaten und
lief hinter dem ſich entfernenden Aufſeher her, der T recht
zeitig einen Zuruf bekam und ſich umdrehte. Dabei erhielt er
einen kräftigen Schlag mit der Kante des Spatens über den Kopf,

daß eine ſtark blutende Wunde entſtand Der Aufſeher entriß
ihr den en, doch die Polin nahm einen anderen en und
drang weiterhin auf den Aufſeher ein, der ſie mit ſeinem Spaten
kräftig abwehren mußte. Er mußte einen Arzt aufſuchen, der
die Wunde nähte. Gericht berückſichtigte das feurige Blut
der Angeklagten und erkannte nur auf eine Woche Gefängnis.

CLandwirtſchaftliches
Aus dem Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland

rindes in der Provinz Sachſen
Der Verband veranſtalbet in Stendal im „Gaſthof zum Vieh

hof“ am Donnerstag, den 5. Juli d. J., vormittags 11 Uhr, ſeine
60. Zuchtviehverſteigerung. Es kommen rund 100 Bullen imAlter von 12—20 Rongheg zur Verſteigerung. Es bietet ſich bei

dieſer Veranſtaltung für die Züchter und ſonſtige Beteiligte
günſtige Gelegenheit zum Erwerb guter Zuchttiere. Von einem
großen Teil der Mühter liegen Kontrollvereinsabſchlüſſe vor.

können von der Geſchäftsſtelle des
Verbandes in Halle, Kaiſerſtr. 7, vom 25. Juni ab koſtenlos be-

werden. Beſonders wird auch hervorgehoben, daß ſämt
i Herden des Verbandes unter pflichtmäßiger Ueberwachung

des Tuberkuloſetilgungsverfahrens ſtehen. Nicht in der Provinz
Sachſen wohnhafte Käufer müſſen bei der Verladung eine Be
ſcheinigung der Ortsbehörde darüber vorlegen, daß die ange
kauften Tiere im eigenen Betrieb zur Zucht verwendet werden.
Die nächſte Verſteigerung des Verbandes findet Ende Auguſt
1917 in l ſtatt.

Kus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Der Urlaub der Daheimgebliebenen
Wir müſſen darauf bedacht ſein, haushälteriſch mit allem

umzugehen, was wir zurzeit in Deutſchland beſitzen, ſowohl mit
den Nahrungsmitteln als auch mit ſonſtigen Gegenſtänden des
täglichen Lebens. Wir müſſen aber auch mit der Arbeitskraft,
die uns zur Verfügung ſteht, haushälteriſch umgehen, damit dieſe
nicht vorzeitig verbraucht wird. Der Mangel an Arbeitskräften
bringt es mit ſich, daß ganz beſonders die tüchtigen vorhandenen
Kräfte, unter ihnen in großer Anzahl die Frauen, Ueber-
anſtrengungen ausgeſetzt ſind. Sie tragen dieſe gern und willig
im Hinblick auf die Not des Vaterlandes und gehen oft bis an
das Aeußerſte ihrer Kraft. Solange es ſich nur um eine kurze
Zeitſpanne handelt, wird darin keine große Gefahr für die Zu
unft liegen. Anders aber iſt es dadurch, daß dieſe Zeit ſich

bereits ü Jahre hinaus erſtreckt und noch nicht abzuſehen iſt,
wann ſie enden wird. Darum heißt es auch hier keinen Raub-
bau treiben, ſondern weiſe Vorſichtsmaßregeln treffen, um die
Arbeitskraft der einzelnen länger leiſtungsfähig zu erhalten.
Man muß darauf bedacht ſein, die vor dem Kriege gewohnten
Urlaubszeiten auch während des Krieges möglichſt inne zu
halten, um nicht in abſehbarer Zeit ein abgearbeitetes Beamten

r in r und öffentlichen Dienſten zu haben, das in
einer Weiſe mehr fähig ſein wird, die rieſigen Aufgaben zu be

wältigen, die ihm heute aufgebürdet ſind. Unter dieſen Perſön-
lichkeiten männlichen und weiblichen Geſchlechts befindet ſich eine
große Anzahl, die man zu den Schwer- und Schwerſtarbeitern
rechnen müßte, die aber nicht die Vergünſtigungen der größeren
Nahrungsmittelzuteilung bekommen. Pflicht aller Arbeitgeber
iſt es daher, zum mindeſten dafür zu ſorgen, daß durch eine
genügende Urlaubszeit die Arbeitnehmer wieder neuen An
ſtrengungen gewachſen ſind. Jn der Erhöhung der Leiſtung des
Eingelnen hat man längſt ſchätzen gelernt, wie belebend eine
Urlaubsgeit auf Geiſt und Körper des Menſchen einwirkt. Der
Urlaub iſt eine Frage der Einteilung und des guten Willens.
M5ge dieſer gute Wille ſich überall finden, dann findet ſich auch

in Weg. I. W.

Berlin, 5. ger Eine Bundesratsverordnung
nd eitung, welcher der Engrosr i ſtaatlichen Kon-zeſſion unterworfen werden ſoll.

Wer Se Kartoffel5. Der Stand der Kartoffeln
e n d ger ge üglich ſein.s r. n g. ffeln erheblich früher erfolgen, wie im vergangenen Jahr.

Lugano, 5
Ein Dementi Gerards

Juni. Auf Veranlaſſung des ehemaligen
amerikaniſchen Botſchafters in Berlin dementiert die Bot
ſchaft der Vereinigten Staaten in Rom die von einem
Berliner Blatt gemachte Mitteilung, daß Gerard bei ſeinem
Berliner Aufenthalte prächsweiſe erklärt haben ſoll,
Präſident Wilſon rde einer AusdehnungDeutſchlands nach Oſten hin keine Hinder-
niſſe in den Weg legen.

Der bulgariſche Heeresbericht
Softa, 5. Juni. Generalſtabsbericht vom 4.

dem rechten Wardar- Ufer nordweſtlich Alcak Mah ver
fuchten geſtern abend, nachdem die wiederholten, vom Feinde
bisher unternommenen Angriffe gegen unſere Poſten vollſtändig
geſcheitert waren, die Franzoſen nach heftiger Artillerievorbe
reitung neuerdings vier Angriffe, die unter blutigen Berluſten
für ſie vollſtändig zurückgeſchlagen wurden. Gegen 8 Uhr abends
rückten vereinzelte Abteilungen vor, ſie wurden aber ſofort durch
unſer Feuer niedergemäht. Eine halbe Stunde ſpäter ging ein
ganzes Bataillon vor, wurde aber gleichfalls zurückgewieſen. Es
wurden ſodann noch zwei Angriffe unternommen, die gleichfalls
ſcheiterten. Dieſe verzweifelte Hartnäckigkeit der
Franzoſen, die mit einer vollſtändigen Niederlage
endete, koſtete ihnen ſchwere Verluſte. Bisher wurden vor
unſeren Drahthinderniſſen etwa 300 Feindesleichen gezählt.
Gleichzeitig verſuchten vereinzelte Gruppen engliſcher Infanterie
im Zentrum des Abſchnittes Wardar-Doiran-See vor-zugehen, ſie wurden jedoch durch unſer Feuer leicht zurück
gewieſen. Südlich Serres rückte gegen Mitternacht eine eng-
liſche Kompagnie gegen unſere vorgeſchobenen Poſten vor, ſie
wurde aber durch Feuer abgeſchlagen. Auf der übrigen Front
ſpärliches Artilleriefener. Jn der Nähe von Sariſchaban warfer
feindliche Flugzeuge Brandbomben auf die Getreidegarben der

Jtalienjſcher Heeresbericht
vom 4. Juni, Oeſtlich von Görz und auf dem Karſt nahm die
bereits im den letzten Tagen gemeldete Tätigkeit der gegneriſchen
Artillerie geſtern an Heftigkeit zu, dehnte ſich von Vertoibizza
bis zum Meere aus und erreichte beſondere Heftigkeit gegen
den Monte San Marco. An den Linien am Doſſo Fait und öſtlich
von Flondar. bekämpfte unſer Feuer das des Gegners und hielt
Einbruchsverſuche der feindlichen Infanterie rrieder. Auf den
Weſtabhängen des Monte San Marco gelang es dem Feinde, der
durch ſein Geſchüttzfeuer die Verteidigungsanlagen unſerer neuen
Linie vollſtändig einebnete, durch einen ſtarken Angriff in einigen
vorgeſchobenen Grabenſtücken einzudringen, wurde aber durch die
rechtzeitige Ankunft von Verſtärkungen zum Stehen gebracht und
durch einen ſo iff in ſeine Stellungen zurückge
worfen, wobei er ſchwere Verluſte erlitt und außerdem 82 Ge-
fangene, darunter 8 Offiziere, verlor. An der ganzen Front war
geſtern die Fliegertätigkeit beträchtlich. Am Monte Zebio twurde
ein feindliches Flugzeug durch Feuer heruntergeholt, ein anderes
bei Plava in Flammen gehüllt abgeſchoſſen, ein drittes endlich

Juni. Auf

durch unſere eget zur Landung gezwungen. Jn der Nacht
warfen feindliche Flieger Bomben auf Codigoro, ohne jedoch
Todesfälle oder Schaden zu verurſachen. Unſere Flugzeuge be-
warfen feindliche Hüttenlager und Truppenanſammlungen int Lucia und Tolmein und gen den Bahnhof Reifen

erg.

Neu eingegangene Bücher
BVenno Stehkragen. Von Karl Ettlinger. Preis

1 Mark. Verlag Ullſtein Co., Berlin. Dieſe ergötzliche,
drollige und rührende Geſchichte Karl Ettlingers iſt unter ſelt-
ſamen Umſtänden entſtanden. Jm Schützengraben wurde ſie be
gonnen. Zum Manufkript dienten Papiere aller möglichen For-
mate, aller möglichen Farben, Briefbogen, umgedrehte Umſchläge
von Briefen, Rückſeiten von Proſpekten und Meldezettel, und im
Lazarett wurde ſie in der Zeit der Geneſung von ſchwerer Ver
wundung beendet. Dennoch klingt die große Melodie des Krieges
nur ganz leiſe in die friedliche Welt dieſes Buches hinein, deſſen
tragiſcher Held der kleine verwachſene Bankbegmte Benno Steh-
kragen iſt. In dem raſtloſen und aufgeregten Getriebe des
Couponbureaus ſitzt er wie auf einer einſamen Jnſel, die ſeine ſtilſ
ſchaffende Phantaſie um ihn gezzaubert hat. Roſenrot ſcheint ihm
dem Stiefkinde der Natur, das Daſein. Biz eines Tages ihm
gegenüber ein ſchönes, mit hellen Augen in die Wirklichkeit
blickendes Mädchen Platz nimmt. Da iſt'es um den armen kleinen
Benno Stehkragen geſchehen. Von nun ab erfüllt ein einzige
Bild die Trugwelt ſeiner Träume, und da es unerreichbar für
ihn iſt, gerät er in Kummer und Herzensnot. Mit wehmütiger
Teilnahme berichtet Karl Ettlinger von dem Zuſammenbruch ſeiner
zärtlich gehegten Jlluſion. Sauber wie eine Miniatur iſt der
Hintergrund gemalt: das „alde Frankford“, Benno Stehkragen-
Geburtsort, das Bankhaus mit dem Geſum ſeines Tage-
werks und das närriſche Menſchengewimmel.

A. Sartorio, Klavieralbum für die linkeHand allein. Verlag von P. J. Tonger in Köln. Preis
1,25 Mk. Das vorliegende Album enthält 21 Lieder, Arien
Märſche uſw. in geſchickter und anſprechender Bearbeitung für
die linke Hand allein. Es wird im Klavierunterricht gute
Dienſte leiſten und auch ſolchen Kriegsbeſchädigten zu empfehler
ſein, die der Gebrauchsfähigkeit des rechten Armes beraubt ſind
Der Satz iſt leicht bis mittelſchwer.

Kirchliche Nachrichten.
St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein): Donnerstag (Fron.

leichnomsfeſ): Früh 7 Uhr Austeilung der hl. Kommunion, vorm.
8 Uhr Frübmeſſe mit Predigt, 10 Uhr Hochamt mit Predigt und
Prozeſſion, Während der Oktav früh 7 Uhr hl. Meſſe, abends 74 Uhr
Sakramentsandacht.

Wetterbericht
ettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,neten 6. Juni: Ziemlich heiter, warm, örtliche Se tter

RMeagen-, Darm-, Leber-, Stoſfweaohsel-
krankhelten, Gleht, Rheuma, Herz-,
Frauen Alle Arten Bäder u. Hoilveorf-
Prosp. u. Auskünfte d. d. Kurverwaltg.

ein g
itteldeutsche Privat-Bank, fac Halle a. dS., eoststrasse 12. Ausführung Säwtlicher dantgesehattteben Transak tionen



Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: Deutſcher Lloyd Verſich.A.-G. 126 Mk.,
„Agrippina“, See-, Fluß und Landtranspor 55 Mk.,
Kölner Lloyd Allg. Ve A.G. 55 Mk., Donnersmarckhütte
18 Proz., Ver. Köln-Rottweiler Pulverfabrik 20 Proz., Schleſ.
Elektrizitäts- und Gas A.G. 9 junge Aktien 424 Proz.,

erkePortlandZement- und Waſſerkalk „Mark“ 0 Proz., Duxer
Porzellan-Manufaktur 0 Proz., Georg A. Ja i Akt.Geſ.

roz. Nachi Proz., do. Vorz.Akt. 56 Proz. Dividende und 5
zahlung für 1914.

Braunkohlen Abbaugeſellſchaft „Friedensgrube“ in Meuſel
witz. Der Geſchäftsberi erwähnt zunächſt die Durchführung
der Kapitalserhöhung: die neuen Aktien ſind vom 1. Oktober
1916 ab dividendenberechtigt. Die Kohlenförderung verlief auf
ſämtlichen Grubenanlagen im allgemeinen ſtörungslos, während
die Briketttproduktion infolge von Neubauten uſw. eine erhebliche
Einſchränkung erfahren mußte. Seit Oktober 1916 machte ſich
eine ganz weſentliche Steigerung der Geſtehungskoſten bemerkbar,
die auch heute noch anhält und auf beſondere Schwierigkeiten
zurückzuführen iſt, unter denen namentlich die reinen Tiefbau
werke zu leiden haben. Der Neubau „Kiefernſchacht“ iſt den Ver

Bekanntmachung.
Wie Bekanntmachung vom 30. Mai 1916 betreffend das

Verbot von Feldadreſſenſammlungen wird dahin abgeändert:
Jm Abſatz drei werden die Worte „weder der Kriegs

ſchauplatz uſw. bis zu erſehen ſind“ erſetzt durch die Worte:
„Der Truppenverband nicht zu erſehen iſt“.

Der Abſatz vier erhält folgende Faſſung: „Ausnahmen,
jedoch nicht von dem Verbote der Veröffentlichung, kann das
Generalkommando in beſonders begründeten Fällen zulaſſen“.

Magdeburg, den 29. Mai 1916. (9008
Der ſtellvertretende Kommandierende General

Frhr. von LynckerGeneral der Jnfanterie à la suite des LuftſchifferBataillons Nr. 2.

Bekanntmachung über Höchſtpreiſe für Obſt.
Auf Grund des 84 der Verordnung über Gemüſe, Obſt und

Südfrüchte vom 3. April 1917 Rteiwsgeſesbl. S. 307) wird beſtimmt:

Der Preis für die folgenden Obſtſorten darf beim Verkauf
Erzeuger die nachſtehenden Sätze für je Pfund nicht

reiten:
Erdbeeren, 1. Wael 9555Erdbeeren, 2. Wahl 0,30Walderdbeeren L-hannisbeeren, weiße und rote 030
ohannisbeeren, h
tachelbeeren, reif und unreif 930Himbeeren e 8 0 g 0,50Blaubeeren e o a e J 8 J 0,25 2

Preißelbeeren e J e e e 7 J 0,35Saure Kirſchen 922Süße Kirſchen, weiche 7 17 7 17 7 7 e 0,25
Süße Kirſchen, große, harte 0,35Schattenmorellen

5he, wine deineclau en, gro e, g e e
Mirabellen 0,40s 2.

Die bei den Landes- h und Bezirksſtellen für Gemüſe
und Obſt gebildeten Preiskommiſſionen können für ihr Wirtſchafts

ebiet einen anderen Erzeugerhöchſtpreis beſtimmen, der die vor
tehend feſtgeſetzten Preiſe nicht um mehr als 10 überſchreiten
oder dahinter zurückbleiben ſowie bei Erdbeeren, Stachelbeeren und

irſchen für die erſten 14 Tage nach ihrem Erſcheinen auf dem
arkte bis zu 50 überſchreiten darf.

Weitergehende Abwe ingen bedürfen einer ausdrücklichen Ge
n der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, Verwaltungs-
abteilung.

s 3.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Berlin, den 3. Juni 1917.

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, Verwaltungsabteilnng.
Der Vorſitzende von Till y.

Bekanntmachung.
Die am 1. Juli 1917 fälligen Zinſen der bei unſerer Stadt-

hauptkaſſe hinterlegten Wertpapiere werden vom 21. Juni 1917 ab
in der Stadthauptkaſſe den Empſangsberechtigten bar ausgezahlt.

Als Ausweis iſt die Hinterlegungsquittung vorzulegen.
Halle, den 2. Juni 1917. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. gDie Erzenger von Hülſenfrüchten werden erneut darauf
in ewieſen, daß die Ablieferung ihrer r an die Reichs-
ülſenfruchtſtelle bezw. deren Kommiſſionär, die r en

ſchaft, bei Vermeidung der feſtgeſetzten Strafen ſofort und ohue
ufforderung zu erfolgen hat.
Halle, den 4. Juni 1917. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſcheu-Nutzung von den Anpflanzungen an

den Kreisſtraßen ſoll öffentlich meiſtbietend bei 259 Anzahlung unter
den in dem Termin bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet

werden und iſt hierzu Termin auf (3351
Montag, den 11. Juni 1917, nachmittags 2 Ubr

im Schützenhauſe in Güſten für die Straßen des Aufſichtsbezirks
Leopoldsball,

Dienstag, den 12. Juni 1917, vormittags 10 Ubr
dem Reſtaurant zum Erbprinzen, hier für die Straßen desin

Aufſichtsbezirks Bernburg und Nienburg,
Mittwoch, den 13. Juni 1917, nachmittags 3 Ubr

im Ratskeller zu Sandersleben für die Straßen des Aufſichts-
bezirks Sandersleben,

Sonnabend, den 16. Juni 1917, rage Ubr
in der Gemeindeſchenke zu Kleinmüblingen die Straßen
Groß;-Kleinmüblingen anberaumt werden.

Der Obſtanhang iſt gegen Hagel verfichert.
Bernburg, den 1. Juni 1917.

Der Kreisausſchuß.
v. Krosigk.

[„—J-S J J J ”-S[Z„ZF„ „-7[C[„CCfpey
60. Zuchtviebauktion

des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland-
rindes in der Provinz Sachſen.

Am Donnerstag, den 5. Juli d. J., vorm. 11 Uhr findet„Gaſtbof zum Viehbof“ zu Stendal die 60. Zuchtviebanktion
att. Es gelangen zirka 100 Bullen im Alter von 12--20 Mo-

naten zum Verkauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt und
gusgewäblt ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher

ontrolle des T berknloſgtiquragheriahrens. Für einen zu en
eil der Mütter der Auktionstiere liegen Kontrollvereinsabſchlüſſe

vor. Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle,
Kaiſerſtraße 7, vom 25. Juni d. J. abDer Verband erbielt auf den Ausſtellungen der D. L.G. in
Berlin 1906, Leipzig 1909, Hamburg 1910 und Hannover 1914 auf
insgeſammt 168 ausgeſtellte Tiere 1 Preiſe, darunter 24 Sieger

preiſe und 55 erſte 0[901

t i vingz Sachſen wobhnbafte Käufer müſſen beider Se einigung der Ortsbebörde darüber
vorlegen, daß die angekauften Tiere im eigenen Betriebe zur
Zucht verwendet werden.

Zur 5Zucht
verkauft Nittergnt Brodan aus ſeiner milchreichen, oſtfrieſiſchen
Herde einen 2 jährigen und 8 jüngere Bullen, ſchön ge
zeichnet und
Lemsel bei
R.

Preiſe.

Zſchortan Bez. Halle), Fernſprecher Amt ver

Ohbſt- Verpachtung.

von guten Formen. Auskunft durch Rittergut r

e entſprechend borwärts inelung ſteht mit Ende d. J. u erwarten. Nach Ab-chreibungen von 95 883 A (79 517 ſtellt ſich einſchließli
2913 (2898 Vortrag der Reingewinn auf 27 028
(24 084 An der Dividende von wieder 5 Proz. nehmen die
jungen Aktien zur Hälfte teil: als Vortrag dienen 2003 A. Die
Bilanz ſteigt eine Steigerung der Kreditoren von 148 969 auf
349 424 darunter 192 324 Bankſchulden und 81 709 ſpäter
zu zahlende Bauraten. An Außenſtänden werden 73 852
ausgewieſen.

Einlöſung von Zinsſcheinen. Die am 2. Juli 1917 fälligen
Zinsſcheine der Hypothekenpfandbriefe und Kommunal-Obli-
gationen der Preußiſchen Boden-Kredit-Aktien-
Bank werden, wie aus dem Anzeigenteil der heutigen Zeitung
erſichtlich, bereits vom 15. d. Mts. ab in gewohnter Weiſe koſten-
los eingelöſt.

Der Verband der ſächſiſch thüringiſchen Färbereien hat
ſich abermals genötigt geſehen, ſeine Farbpreiſe für halbwollene
und ganz ſeidene Artikel zu erhöhen, und zwar um 16 Proz.
Dabei wird bemerkt, daß weitere etwaige Erhöhung bekannt
gegeben wird.

Deutſche Ueberſeeiſche Bank. Jn der Auffſichtsratsſitzung
wurde von dem Vorſtand über das Ergebnis des Jahres 1916
auf Grund der vorliegenden telegraphiſchen Meldungen berichtet.

Mrhe der aachgeſuchte Auffchis dis zum 80. Septemter

worden

Berlin iſt gegründet worden. Der Verband bezweckt die W
der geſchäftlichen Jntereſſen des Altgummigroßhandels, be
während der Uebergangswirtſchaft. Dem
gebenden Firmen des Altgummigroßhandels beigetreten maß

Donnersmarckhütte. Die
Dividende auf 18 Proz. feſt.

Fritz Heller neu gewählt.

Die OHbſtnutzung der domäne Bründel Plötzkau
ſoll auf die drei Jahre 1917, 1918 und 1919 in zwei Loſen und zwar

a) die zu Bründel gehörigen Obſtanpflanzungen,
b) die zu Plötzkau gehörigen Obſtanpflanzungen

umfaſſend,

Dienstag, den 12. Juni d. Js., vorm. 11 Uhr
im Gaſthofe zu Bründel

unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verpachtet werden. Der Pächter hat ein Drittel einer
Jahrespacht im Termine anzuzahlen. (3350

Plötzkau bei Bernburg. M. Köhne.
Der Obſtanhang

der Bäume in den Obſtanlagen des Ritterguts Haus Würden-
burg bei Teutſchenthal ſoll [8973Montag, den 11. Juni cr., vormittags 9 Uhr,
im hieſigen Gaſthof „Fortung“ meiſtbietend unter den im Terminbekanntzumachenden Bedingungen gegen ſofortige Barzahlung ver
kauft werden.

Salzmünde. J. G. BRoltae.
Die KirſchenHerpachtung

des Ritterguts Amt Erdeborn findet am 11. d. M.

nicht
Die Rittergutsverwaltung. Honigmann.

Obſt u. Wieſen-
Verpachtungen

weröen mit beſtem Erfolg angezeigt

in der

Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S. Leipziger Straße 61/62.

ſtatt.

Ein Verband des Altgummigroßhandels mit dem e

Der Vorſtand berichterſten vier Monate des laufenden Jahres ein befriedigente t
gebnis erbrachten. Wer nicht neue Betriebsſchwierigkeite
treten, ſei ein günſtiges Jahresreſultat zu erhoffen.

DeutſchBöhmiſche Kohlen und Brikettwerke, g.
Dresden-Blaſewitz. Die Generalverſammlung
dende auf 20 Pros. (16 Proz.) feſt. Jn den Aufſichtsrat
Geh. Rat Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Beutler und Ber win

Waschwasser- Tabletten
zum vornehmen Parfümieren und Weichmachen
Ertrischend des Waschwassers

Veilcken, Mat Pieder, t r Fichtennadel

HAVUTAL-Blumenbäder
hinterlassen auf der Haut einen zarten Duftt;
machen diese sammetweich, wirken erfrischend

Vellehen, Maiglöckechen, Flieder, Rose, Ideal
1 Bad 40 Pf., S Bäder 2,00 M., 10 Bäder 3,75 M.

HRAUTAL Fichtennadelbäder
Herz und nervenstärkend kräftigend
In Packungen: 1 Bad, S Bäder, 10 Bäder

Erhältlich in Parfümerien, Drogerien, Apotheken
Man achte beim Einkauf auf den Namen „HAUTAL-

e hiere
ufig wed

Site
ahrun

Verband ſind di We

Generalverſ c ſetzte

en en

ſetzte die Die

Belebend

Physochemlsche Fabrik C. Alfred Fischer, Berlin s 61/79

Halle

Kesucht zum balId. Antritt
Deuervervieherungssehein-Iutwerber,

als Dir.- Beamter
Mitteldeutsche Versicherungs-Aktiengesellschaft

a. d. S. o
Wir ſuchen zu möglichſt ſofor

tigem Antritt mehrere in Kurz-
ſchrift und Maſchineuſchreiben

geübte 3354Kontoriſtinnen.
Angebote mit Lebenslauf, Zeug

nis Abſchriften und Gehalts-
Anſprüchen erbeten an

Gewerkschaft Elise II,
Halle.

Perſonen Angehotz

uche für meinen Sohn, 17 9e
alt, in der Landwirtſchaft g

ewachſen und im Beſitz d
injährigen Zeugnis 3Stellung zur Erlernun

der Landwirtſchaft
in einer Wirtſchaft mittlere

öße. Off. unter Z. 943 an d
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Viehverkaufsvereinigung

45. Vieh-
Wir können circa

100 Saugfohlen
Gelgiſche u. hannoverſche
Abſtammung) liefern. Preis

1300 bis 1600 M. Alter
ca. 12 Wochen. Beſtellungen

Zum Verkauf
kommen:

zucht von Herdbuchtieren.

Kataloge unentgeltlich

wendet werden.

Bismark und Ungegend.
E. G. m. b. H. (1300 Mitglieder) hält ihre

Auktion
am Mittwoch, den 15. Juni

in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab.
ea. 200 Haupt-Rindvie

des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Es bietet Gelegenheiterſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Der nd Nach

n n. n v n eühe und tragendelriſchmilchende Färſen), ſive n m 3 zu See du
u haben) ſowie nähere Angabenv. d h S R wohnhafte Käuf v b t

n der Provinz Sachſen wohnhafte Käufer müſſen bei deVerladung eine Beſcheinigung der darüber vorigen
daß die angekauften Tiere im eigenen

r vorm.

etriebe zur Zucht ver-
[3242werden bis zum 15. Juni

entgegengenommen. Farbe

und Geſchlecht kann bei Be

ſtellung, wenn es einzurich-
ten iſt, ausgeführt werden.

Hamsterfelle
kaufe jeden Poſten und zable
für Maifang à Schock(61 Stück)
40 bis 42 Mark. (3341
Johannes Rernhardt,

Halle a. S., Kellnerſtraße 4.

Landwirtſchafterinnen u. Lernende
jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl.
Dienſtperſonal jeder Art ſucht

Marie Wantzlöben,
gewerdamässige Stellenvermittlerin

Hallorenſtr. Ib, am Buttermarkt. Lich

Oppenheim 8 Co.,
G. m. b. H.,

Hildesheim.
Telefon 2520.

Verlangte Perſonen

2 Naſchiniſten geſucht,
zu melden bei Schachtmeiſter
Orech auf der Bauſtelle Beeſe-
ner Aue, Waſſerleitungsbau.

Kraftwagenführer
ſucht zum 14. Juni

Karow, Merſeburg.Dr.
Kriegsinvalide bevorzuat.

1 bis 2
Wagenpferde

in unbedingt gute Hände z.
Offert. unter D. 945 angeſ. O

die Geſchäftsſt. d. Ztg. (3349

Beſſeres Mädchen
od. einf. Stütze, in häusl. Arb.
erf., etw. Kochen erwünſcht, z. 1. 7.
geſ. Frau Superintendent Hell-
wig. Halle a. S., Seebener-
ſtraße 63. (3352

Geſundes, geb. (3336S Mädchen,
17--20j. i. Haush. n. g. unerf.,
findet z. 1. Juli i. kl. Kurort bei
zwei einz. Damen angen. Stellung
o. Vergüt. Näh. b. go Derfs, d

3 Tr.Richard-Wagnerſtr.

mpfeble: Landw. Mamſell
Scholarinnen, Stuben n

Hausmädchen auf Rittergüter
Laura Falcke, e
e werbsmäßige Stellenvermit
erin, Schmeerſtr. 22 (am Mark

Gebild. Frau
ſucht Stellung als „Lernende“a
einem Gut. Offert. unt. Z. 94
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. (000

vVermietungen

üdſeite, Gas, elektr. Licht Ba
1. Okt. zu vermieten. 1000

eilſtr. 14. Näheres. (900

Kr

Herrich.s zimmer Von

Reilſtr. 14 I r. nötig
9-6 Zimmer Wohnung

nahe Riebeckplatz Me
Sigubſauger Bad, zwei Waſſer er merhw
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr. W. Je

t, Gas und Feuerungsber Nähe
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver Mkre alte
mieten. Zu erfragen: Halles Des
Zeitung, Leipziger Straße 6l w. a

Mietgeſuche

9. demGut möblierit er

Wohnungoder kleines Haus in Ha
oder nächſter Umgebung be
Ehepaar ohne Kinder für Krieg
auer zu mieten geſucht. Offerten

unter B. T. 2398 an Rad
Moaase., Halle.
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